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Wieder fitzen die Schlüge unserer vomder
Wichtige slugplätze in Mittelfrankreich und an der Ost- und Südostküste Englands sowie der stafen
von tsterbourg von der Luftwaffe angegriffen / Sefangenenzastl von Sünkirchen auf 58 880 erhöht

Führerhauptquartier , 8. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die gestern begonnenen OpeMtionen in Frankreich

verlausen planmäßig . Unsere Truppen haben überall
nach Südwesten Raum gewonnen.

Die Zahl der Gefangenen bei Düntirchen hat sich
auf 58  888 erhöht . Die Beute an Waffen und Kriegs¬
gerät aller Art ist unübersehbar.

Die Luftwaffe belegte am 8. Juni Truppenansamm-
luligcn und Kolonnen hinter der angegriffenen feind¬
lichen Front , mit Bomben . Sie griff ferner mehrere

- wichtige Flugplätze in Mittelfrankreich , den Kriegs-
nnd .Handelshafen Cherbourg und in der Nacht zum
S. Juni zahlreiche Flugplätze an der Ost- und Südöst¬
liche Englands mit gutem Erfolg an.

Die Eesamtverluste des Gegners betrugen 143 Flug¬
zeuge. 48 wurden im Luftkampf , 18 durch Flak abge¬
schossen, der Rest am Bod »n zerstört . 18 deutsche Flug¬
zeugewerden vermißt . ,

Der Feind wiederholte seine Luftangriffe gegen nicht-
militärische Ziele in der Nacht zum 8. Juni in Nord-
nnd Westdeutschland. Wesentlicher Schaden ist nicht an¬
gerichtet worden . Drei feindliche Flugzeuge wurden
hierbei abgeschossen/davon zwei über Hamburg durch
Nachtjäger, ein drittes in den Niederlanden durch Flak ."

SI vrönde in Paris ausgebrochen
jd . Genf.  8 . Juni

Zum Schrecken der Pariser Bevölkerung sind die Verluste,
die der deutsche Bombenangriff aus Paris verursacht hat,
erheblich größer als anfangs behauptet worden war . Nach
den amtlichen Pariser Berichten sind « 1
Brande  ausgcbrochcn . Dieser Angriff für die franzbpschc
llesfentlichkeit das Hauptereignis . Die Blätter drücken weiter¬
hin ihre Sorge um die „ Moral " der Bevölkerung aus , die
ganz offenbar . durch diesen Angriff erneut einen schweren
-chock erlitten hat.

Tag man in Paris mit weiteren Bombenangriffen rechnet,
meldet United Preß . Die Sandsäckc zum Schutz der Denkmäler
und Gebäude würden durch Arbeiterkolonnen jetzt erneuert,
nachdem sie im Verlaus der Wintcrmonatc durch die Witte¬
rung gelitten hätten . Amtlich werde mitgeteilt , daß die durch
Bomben getroffenen Pariser Riistungßbctriebe schleunigst wie¬
der aufgebaut bzw . repariert würden . Aus den Pariser Aus¬
fallstraßen hätten die deutschen Bomben tiefe Krater auf¬
gerissen , die jetzt zugeschaufelt würden.

wevgand eilte an die front
o . soll . V - rn . 6 . Juni.

Tie auch von Paris , allerdings in sehr gewundener Form
Zugegebene Tatsache , daß die Wehgand -Linie nicht überall
von den französischen Truppen gehalten werden konnte , hat
m London die allergrößte Besorgnis ausgelöst . Man erklärt
bort , ein längeres Aushalten der „ deutschen . Welle sei mr
die Alliierten von entscheidender Bedeutung , da sich da-
blutige Tempo der Kriegsproduktion speziell in England
sonst nicht werde auswirken können . Tie britische Agentur
ürchange meldet . General Wehgand sei an die , rront geeilt
und Wbe die Leitung der französischen Gegenwehr selbst IN
die Land genommen.

kirtillerie-vuell an der siidbadischen 6ren ;e
scsi . Bern , 7 . Juni.

Tie Basier Blätter berichten , daß man in Basel seht
Mieder , und zwar ost siir Stunden , das Donnern der Ge¬
schütze hören kann . Ein « Beschießung der südbadstchen Grenze
durch französische Artillerie am Mittwochnachmittag sei in
der Nacht von der deutschen Artillerie ausgiebig beantwortet
Morden . Am Donnerstag früh gegen 7 Uhr hätten die iiran-
Zofen auss neue das Feuer eröfsnet . Das Feuer sei bis iu
den Vormittag fortgesetzt worden:

deutsche Offensive — Sensation in Italien
Rom,  S . Juni

stcn blitzartigen Erfolge der neuen deutschen Osien-
der mchrsachen stlcberrennung der Wehgand - - >>>»«

' Italien , wo man längst den deutschen Truppen
Lberbeschl jede Großtat zutraut , trotzdem geradezu

Schwgzellen wie „ Die Wehgand - Linie durchbrochen
Uebergang über die Sornme criwnngen en h ° - n
feiten der römischen Morgenprcsfe fast ausschlicdl . ä

Nachrichten und Berichte über die neue deutsche Offensive,
die nach Angabe des militärischen Mitarbeiters des „ Popolo
di Rorna " bereits gigantische Ausmaße klar erkennen läßt.
Dabei müsse Frankreich dieses Mal ganz - allein den unge¬
heuren deutschen Kampf auffangen . „ Indessen Wartetz Eng¬
land , vollständig abgeschnitten vom Kontinent , bangen Her¬
zens auf se.ine eigene Stunde " . Auch der militärische Mit¬

arbeiter des „ Mcssaggero " unterstreicht die grandiose Anlage
der neuen deutschen Offensive.

Im übrigen verzeichnen die römischen Morgenzcilungcn in
allerdings start zensierten Pariser und Londoner Berichten
die Bestürzung , die das blitzartige Einsetzen der neuen deut¬
schen Offensive sowohl in der französischen wie in der eng¬
lischen Hauptstadt hervorgerufen hat.

Nepnaud bootet Valadier aus
Vritle pariser Kabinettsumbildung seit der Mai-0ffenfloe aus veselil llzurchills

Berlin,  S . Juni.
Zum drittenmal feit Beginn der großen deutschen Mai-

ossensive wurde das französische Kabinett in der Nacht zum
Tonncrslag .umgebildet . Die wichtigste Veränderung ist die
sang - und klanglose Ausbootung des einstigen Ministerpräsi¬
denten und bisherigen Außenministers Talädicr , Das Außen-
ministerium wurde von dem Obcrkriegshetzer Rchnnud mit
übernommen , so das ; also Ministerpräsidentschast , Vertcidi-
gungsministcrium und Außenministerium in der Hand dieses
ehemaligen Börsenschiebers und jetzigen Basalts Englands
vereinigt sind.

Reynaub soll in Fragen der auswärtigen Politik durch
Paul . Baudoin und in Fragen der nationalen Verteidigung
durch General de Gaulle unterstützt werden . Finanzminister-
wyrde der bisherige Generalsekretär Bothillier . Pernot über¬
nahm außer dem Gesundheitsministcrium das Ministerinn,
für die französische Familie , Tep bisherige Information - -
minister Frolsard wurde anscheinend wegen seiner groben
propagandistischen Böcke , purch Jean Prouvost ersetzt . Das
Erziehungsministerium erhielt Telbos . Handelsminister wurde
der Abgeordnete Chichery.

Die Umbildung der französischen Regierung bestätigt die
wiederholten Nachrichten über schwere Zusammenstöße zwischen
den Pariser Machthabern und beweist , wie sehr die Kriegs¬
treiber durch den glänzenden deutschen Sieg und die aus
dem Fuße folgende neue Offensive aus dem Gleichgewicht
geworfen wurdet ! , Sie ist zugleichein Zeichen für die Schwäche

der französischen Position . Tie Nacht zum Donnerstag muß
für die Plütokratencljqus alles andere als erfreulich gewesen
sein . Havas meldete zunächst , Rcynaud werde zurücktreten
und ein neues Kabinett bilden . Kurze Zeit später wurde
diese MelduiiH zurückgezogen . - Es ist sehr interessant und auf¬
schlußreich , daß die Umbildung der französischen Regierung
dann nicht , von Havas , sondern von Reuter , gemeldet wurde.
Das ist gewiß , befremdlich , aber nicht sür ' den , der weiß,
daß die Befehlsstelle sür die französischen Politiker seit vielen
Monaten ihren Sitz in London hat , Nehnaud , der Liebling
tzer Londoner Plutokrnten , hat die unbequeme Konkurrenz
ausgeschaltet und sich im Auftrag der Juden und Freimaurer
V » n alleinigen Thrannen ansgeschwungen.

Aus Londoner Pressestimmen ist übrigens zu entnehmen,
.daß sich Churchill bei seinem erfolgreichen Intrigenspiel gegen

Daladier des . Generals Wehgand bediente , der seinerseits
aus persönlichem Ehrgeiz Daladiers Sturz gefordert haben
soll.

Nach zuverlässigen Darstellungen aus Lausanne , die die
„Agdnzia Steiani " veröffentlicht , habe sich Staatspräsident
Lebrun auch mit einigen der maßgebendsten Verfechter einer
Politik besprochen , die aus der ausschließlichen und unmittel¬
baren Sicherstellung der Interessen Frankreichs  und
nicht ant der Möglichkeit einer vollständigen oder hhpothsti-
schen Wiederaufnahme der Zusammenarbeit mit England bei
den militärischen Anstrengungen ^ Frankreichs beruht . Die
dann doch im Interesse Englands erfolgte Regierungsum¬
bildung sei lediglich eine Vertagung der Krise.

Mdenburger Mtterkreuftrager
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Srauenoolle Kinmordung durch sran ;osen
perlonen m Velgien verhaftet , dann verschleppt nach flbbeville und Lilie und nach fürchterlichenYuiilereien umgebracht

fluch Nerislenführer flegrelle vom gleichen Schicksal ereiltt — ver Vruder Musserts ermordet
Berlin.  K . Juni

itschc Informationsstelle teilt mit / . .. . -
>g zu Tag mehren sich die Zeugn » , - dafür , da « fett
Mai Ilttch als die deutschen Truppen zur Abimh^
ngland und Frankreich beschlossenen s 6 8 ,

gebiet die deutsch -belgische und die deutich - h '
berschritten . von den Fr ° nzo, - n sowohl
t als auch in Holland . B ° lg, ° n und Luxemburg
estialischcr Terror gegen ganz botnnmte KI
:dcn ist . Dieser Terror richtete sich «uurnal gcg ^

Gebieten ansässigen Teutschen und so ch , ,
von denen angenommen wird , da « I' e nnt T ts,

«deine Beziehung hätten . Außerdem sind davon aber
crs weitem Umfang auch di - ienigen betrosten
in ihrer Heimat als Repräsentanten alten bode»
Volks » ,mes und damit als Gegner des korrupten
der plutokratischcn T - m - kratien angc, - h - n wur ° - n.

>° hl der Menschen , die so dem v - rbr «ch«rsich - n Wüten
inzosen zum Lps - r gesallen sind , / atzt sich heute now
n entferntesten übersehen . Die eingeleiteten Er

gen hierüber werden sich erst nach Abschluß der Kampf-
ivlungen und nach Wiederherstellung von Ruhe und
>nung in den französischen Gebieten zum Abschluß brin-

lässen . Aber in einer Reihe don Fällen ist es möglich
-csen schon jetzt die Tatbestände sestzustcllen , die an
Nützlichkeit und Grausamkeit die schlimmsten Besürch-
igcn übcrtrcssen . . . . . .
, ein charakteristisches Beispiel werden nachstehend au,
d solcher Feststellungen Einzelheiten über die graucn-
krmordung von 72 Menschen in Abbcvillc und Lille mit-

t Sie enthüllen ein wahrhaft schrcckcncircgcndes Bild.
fe 72 Menschen waren in Belgien verhaftet worden , ohne
hncn das geringste Vergehen vorgeworfen werden konnt «,
aurden dann von den Franzosen nach Lille  und später

Abbeville  verschleppt und dort nach fürchterlichen
en schließlich ermordet . Es genügte , einen deutschen Ra¬
ul tragen oder früher einmal in Deutschland gelebt zu

» oder als aufrichtiger Anhänger heimischen Bolkstums
-lten um . der sinnlosen Wut der französischen Gendar-
. , um Opfer zu fallen . Nur dein Zufall , daß einer der

Verschleppten , der dänische Ingenieur Winter , sich im letzten
Augenblick retten konnte , ist es zu danken , daß in diesem
Falls die Einzelheiten des begangenen Verbrechens sofort amt¬
lich festgestellt werden konnten . Die Aussage dieses Dänen vor
einer amtlichen deutschen Stelle bedarf keines Kommentars
Ihre Zuverlässigkeit ist iu Abbeville sofort durch Nachfor¬
schungen deutscher Offiziere an Ort und Stelle einwandfrei
bestätigt worden , insbesondere konnte nach den am Ort des
Verbrechens gefundenen . Legitimationspapicren die Persön¬
lichkeit der 72 Ermordeten genau identifiziert werden . Es
handelt sich danach um Angehörige folgender Staaten:
Deutschland , Italien . Rußland , Ungarn , Holland , Belgien.
Schweiz Dänemark.

Besonders hinzuweisen ist aus die Aussage Winters über
die Behandlung , des bekannten Führers der Nexisten -Partei,
Läon Dcgrellc . Daß Degrelle  mitverschleppt wurde , wird
auch durch die Bekundungen seiner Angehörigen bestätigt . Die
Nachforschungen nach seinem Verbleib sind noch im Gange.
Aller Wahrscheinlichkeit nach ist er aber in -Lille erschossen
worden . ( Fortsetzung auf Seite 2)

»a« Meer
As

rch Berlin 6 . Juni.

Während sn der Heimat noch die Siegesfahnen wehen , hat
die deutsche Wehrmacht schon wieder zum vernichtenden
Schlag gegen , ihre Gegner ausgeholt . Seit zwei Tagen ist
eine neue ' Schlacht auf breitester Front vom Meer bis zur
Alsne entbrannt . Der Uebergang über die Somme und den
Oise -Aisne -Karial wurde schon am ersten Tage erzwungen
und die deutschen Heeressäulen dringen in Richtung nach
Südwesten vor . Neben den siegreichen , kampferprobten . Trup¬
penteilen der Flandernschlacht haben neue deutsche Divisio¬
nen , die bisher noch nicht im Kamps gestanden haben , in
die gewaltigen Operationen eingegriffen , die sich in einer
Entfernung von kaum 180 Kilometern von Frankreichs Haupt¬
stadt abspielen . .

Die Bevölkerung von Paris , die bereits am Vortage , als
deutsche Kampfgeschwader über die Seinestadt hinbrausten und
die Stützpunkte der französischen Luftwaffe vernichteten , aus
eigener Anschauung einen Begriff von der gewaltigen Stärke
der deutschen Wehrmacht erhielt , ist am Mittwochmorgen von
dem dumpfen Dröhnen der Kanonen und dem Krachen der
Stuka -Bomben an der Sommefront grausam aus dem Schlas
geweckt worden . In Paris , wo man sich durch die Lobes¬
hymnen auf die Weygand -Linie welche die deutsche Invasion'
aufhalten werde , schon wieder in Sicherheitsträumen wiegen
ließ , beginnt daher die Ahnung zu dämmern , daß der Krieg
nunmehr auch unmittelbar in den Bereich der französischen
Hauptstadt greift,

„Schlacht sür Paris " nennt der „ Mattn " die Kämpfe,
die sich zur Zeit <m Somme und Aisne abspielen . Die offi¬
ziellen Mitteilungen des französischen Oberkommandos suchen
die Bevölkerung mit dem Hinweis auf die tiefe Stassclung
der Weygandlmie zu beruhigen . Wie aus dem Bericht des
Oberkommandos ^ hervorgeht , kann ' diese Linie , die nur aus
leichten Feldbefestigungen besteht , den deutschen Vormarsch
jedoch ebensowenig aufhalten , wie es die schweren Verteidi¬
gungslinien der Maginotlinie getan haben . An mehreren
Stellen ist die Weygandlinie bereits durch die Gewalt des
deutschen Angrisss durchlöchert worden . Allerdings mutz bei
der Beurteilung der Kämpfe berücksichtigt werden , daß dies¬
mal das Neberraschungsmoment , das den deutschen Truppen
bei der Ueberwindung der belgischen und französischen Be¬
festigungen zu Hilfe gekommen war , wegfällt . Das sran-
zösifche Oberkommando mußte sich klar darüber sein , daß
nach der Beendigung der Flandernschlacht an der Somme¬
front ein neuer deutscher Vorstoß einsetzen werde und hatte
dementsprechend Gelegenheit , sich darauf einzurichten.

Eine ^ Überraschung mag trotzdem der Termin der deut¬
schen Ofsensive gewesen sein . den französische Militärsach-
verständige 14 Tage später angenommen hatten , da man
glaubte , daß Deutschland diese Zeit zur Umgruppierung sei¬
ner Streitkräfte benötige . Die französischen Militärkreise
haben auch in dieser Beziehung die Leistungsfähigkeit des
deutschen Soldaten und die Organisationskunst der deutschen
Heerführer wieder einmal gewaltig unterschätzt . Nicht nach
14 Tagen , sondern gleich am ersten Morgen nach Beendigung
der Flandernschlacht und dem Fall Dünkirchsns war das
deutsche Heer zu erneuten Angriffen . bereit und die deutsche
Luftwaffe , die in der Flandernschlacht beinahe unvorstellbare
Leistungen vollbrachte , hat keinen einzigen Tag der „ Er¬
holung " ' benötigt , wie die gewaltigen Massenangrisse im
Rhonetal und ' auf die militärischen Anlagen um Paris be¬
wiesen haben . Von der ersten Stunde an hat diese Lust-
waise auch wieder mit der gleichen furchtbaren Vernichtüngs-
krast in den Erdkampf eingegriffen und den stürmenden In¬
fanteristen den Weg geebnet . Alle wichtigen militärischen
Stützpunkts in Mittelirankreich liegen unter dem Hagel ihrer
Bomben . Gleichzeitig haben deutsche Kampfgeschwader die
Flugplätze an der Ost - und Südost -Küste der britischen Insel
heimgesucht . Nach einer wundervollen Planung arbeitet die
deutsche Luftwaffe mit dem deutschen Heer zusammen . Hier
wird kein Kilometer unnütz geflogen und keine Bombe ver¬
gebens gelöst . Jeder Besetz ! entspricht einem genau - ausgear¬
beiteten Plan.

Auch der militärische Laie muß den gewaltigen Unterschied
zwischen der zielbewußten Arbeit der deutschen Luftwaffe und
den völlig planlosen , ja beinahe sinnlosen Angrifssaktivnen
englischer Flieger im westdeutschen Gebiet begreifen . Wäh¬
rend unsere Geschwader am hellichten Tage ihre vorher genau
bestimmten Ziele anfliegen und mit ihren Bomben In be¬
wunderungswürdiger Genauigkeit die militärischen Objekte
des Gegners vernichten , schleichen sich englische Flieger bei
Nacht und Nebel in großer Höhe über deutsches Gebiet . Wie
zahllose Beispiel beweisen , mangelt diesen Fliegern fast jede
genaue Orientierung und sie vermögen daher auch niemals
einen militärischen Erfolg zu erzielen . . Dagegen gefährden
ihre planlosen Bombenwürfe auf dicht besiedelte Gebiete in
geradezu verbrecherischer Weise die Zivilbevölkerung . Der
»eighelt und moralischen Verworfenheit solcher Kampses-
msthoden entspricht dar militärische Dilettantismus , der darin-
zum Ausdruck kommt . Es ist der Geist der britisch -jüdischen
Ptutokratie , die den offenen und ehrlichen Kampf scheut und
den Krieg gegen wehrlose Frauen und Kinder vorzieht.
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Die Operationen in Nvrdsrankrcich verlaufen planmätzi
Die deutsche Lustwasse bombardierte Flugplätze in M ! 1t>
irankreich , an der Ost - » nd Siidostküstc Englands ui
den Hasen von Cherbourg.

Der Führer verlieh erneut süns Ritterkreuze.

Ueber grauenvolle Mordaktioncn der Franzosen in B>
gien vor Einmarsch der deutschen Truppen werden -
schulternde Einzelheiten bekannt.

Im Rahmen der dritten Pariser Kabinettsumbildui
seit der Ma, - Os,en,lvc bootete Nehnaud Daladier aui G
hc >« Englands aus.

Rsts Rom kommen Meldungen über - ine tckrkisch - grie-
chlfche Spannung . , "

Unser Gaul - iler tut älw Feldgraue in das Gästehaus aus
dem Bookholzbcrg ein.

In Bremen wurde eine Dienststelle der weiblichen Kri-
minalpolrzcj eingerichtet.

Nach einer neuen Verordnung ist das Halten von Tauben
aller Art anmeldepflichtig.



„ttmerlka gegen sich selbst ! "

Stn Kommentar des „ Kiornale d ' Jtalia " zu Churchills

Bemühungen um amerikanische Intervention

Rom , 6 . Juni.

Unter der „ lleberschrift „ Amerika gegen sich selbst ? ' unter¬
streicht der Direktor des halbamtlichen „ Eiornale d ' Jtalia " ,
daß die Unterhausrede Churchills vor allem den Vereinigten
Ttaaten gegolten habe . Er habe es hauptsächlich aus icne
amerikanischen Kreise abgesehen , die eine Intervention Ame¬
rikas sür den Fall vorsahen , daß England und Frankreich
nicht imstande sind , den Krieg nur mit ihren Kräften zu ge¬
winnen . Dieser Tag schiene nun gekommen ' zu sein . Die
Möglichkeit eines unmittelbaren und aktiven Bündnisses zwi¬
schen den Bereinigten Staaten und den beiden imperialen
Demokratien Europas lasse Deutschland und Italien voll¬
kommen ruhig . Je mehr England und Frankreich
Gebiete , Verteidigungslinien , Hasen , Soldaten , .Massen und
Produktionszentren verlören , um so schwieriger werde es sür
einen Alliierten von Uebersce , ihnen ohne Risiko seine Hilfe
zukommen zu lassen.

Vor allem , so betont das halbamtliche Blatt , sei es nicht
wahr , daß die Vereinigten Staaten die alte Welt , d . h . Europa,
retten müssen . England und Frankreich seien keineswegs ganz
Europa . Diese beiden Rationen hatten nicht mehr als 98 Mil¬
lionen Einwohner , die beiden Achsenmächte dagegen hätten
eine Bevölkerung von IM Millionen , und hinter ihnen stün¬
den außerdem zahlreiche andere Nationen , die , wenn auch
nicht Verbündete , so doch mit ihnen bcsrcundct seien und an

ihren politischen und 'geistigen Richtlinien teilnehmen . Eine
Intervention der Vereinigten Staaten würde also Icdigliö'
eine ostentative und tollkühne Stellungnahme zugunsten eines
kleinen Teiles gegen einen großen Teil Europas darstellen,
eine Stellungnahme zugunsten eines Regimes gegen ein an¬
deres Regime . Es würde sich mit einem Wort um eine un¬
berechtigte und sieche Intervention handeln , die notwendiger¬
weise die notwendige Reaktion in der Gegenwart und in
der Zukunst würde auslösen müssen.

Das halbamtliche Blatt weist sodann darauf hin , dah die
Vereinigten Staaten stets die Monroe -Toktrin zum Leitfaden
ihrer Außenpolitik gemacht hätten . Es sei aber ganz klar,
daß , wenn sie sich allzu unvorsichtig in die europäischen An¬
gelegenheiten und in die Lösung von Problemen einmischten,
die einen rein europäischen Ursprung und eine rein euro¬
päische Bedeutung besitzen , die Vereinigten Staaten auto¬
matisch den europäischen Mächten das Recht zu Gegenmaß¬
nahmen geben , die heute oder in jedem zukünftigen Augen¬
blick der Geschichte Amerikas würden ausgeübt werden kön¬
nen . Wenn die Vereinigten Staaten sich daß Recht anmaßen
sollten , zu Gunsten eines europäischen Staates einzugreifen,
so könne man in der Tat nicht recht einsehen , weshalb eines
Tages - eine europäische Großmacht nicht zu Gunsten einer
amerikanischen Nation , die sich mit den Vereinigten Staaten
im Konflikt befinde , intervenieren könnte . Dies würde nichts
anderes als eine gerechte Gegenaktion auf die Initiative der
Bereinigten Staaten darstellen . Das Prinzip und die Politik
der Monroe -Doktrin .würde dann also durch die Initiative
Amerikas selbst verletzt werden.

örauenoolle stinmordimg durch Franzosen
(Fortsetzung von Seite 1)

rlickisch - griechische Spannung

Ankara fordert Lemnos und Mythlcne — Ablehnung Athens

Metaxas befürchtet „ Unwetter"

Rom,  6 . Juni.

Der griechische Ministerpräsident Metaxas erklärte auf einer
Kundgebung - er nationalen Jugendorganisation , daß Grie¬
chenland noch im Friede » lebe , aber jede Stunde ein Un¬
wetter hereinbrechen könne . Diese Bemerkung wird in Rom
als Beweis dafür aufgefaßt , daß Ankara von Athen tatsächlich
die Genehmigung zur Besetzung griechischer Inseln verlangt
Hot . Es habe aber den Anschein , daß Mctaxas das türkische
Begehren abwies , weil die griechische Regierung infolge der
letzten Ereignisse im Westen den Glauben an die Macht
Englands , das hinter Ankara stehe , verloren habe.

Nach in Rom vorliegenden Berichten sind vor allem die
der türkischen Küste vorgelagerten griechischen Inseln Lem¬
nos unk Mythlcne Gegenstand der plutokrätischen Begehrlich¬
keit . Die Besetzung dieser Inseln durch türkische Truppen
und , alliierte 'See - und Luftstreitkräfte wurde , wie nickn in
Italien seit langem weiß , bereits in den technischen Abreden
vorgesehen , die den englisch - sranzösisch -türkischen Vertrag be¬
gleiteten . Die türkische Regierung hat ihre Forderung nach
„zeitweiser " Abtretung der beiden Inseln folgendermaßen be¬
gründet : 1 . Die Inseln würden im Falle eines Krieges im
Ostmittelmeer in italienisch « Hand saften und zu italienische»
Stützpunkten für , Angreife aus die Türkei und ihre Ver¬
bündeten ausgestaltet wcch .cn . 2 . Die Türkei benöftge die In¬
seln , upi gemeinsam mit England und Frankreich die terri¬
toriale ' Unversehrtheit Griechenlands , die türkische „ Sicher¬
heitszone ' , zu schüifen.

Die Weigerung Athens hat eine ausfällige Spannung der
bisher als sxeundschastlich bezeichneten griechisch -türkischen Be¬
ziehungen zur Folge gehabt . Die italienische Presse ist dar¬
über informiert , daß die Türkei ihre Forderung in sehr nach¬
drücklicher und dringender Form wiederholt hat und durch
Kreuzsahrtcn von Verbänden leichter alliierter Seestreitkrästc
in den Gewässern der griechischen Inseln unterstützen läßt,
während an der anatolischen Küste bereits türkische Truppen
zur Einschiffung bereitstehen.

Italiens Kiistengewässer ee âhrenione
Sircnensignale ab sofort verboten

Rom,  V . Juni.

Durch amtliche Mitteilung wird soeben bekanntgegeben , daß
mit sosortiger Wirkung die Kiistengewässer Italiens , Alba¬
niens , des Imperiums und der italienischen Kolonien und
Besitzungen in einer Breit « von 12 Meilen zur Gefahrenzone
erklärt werden . Die Schiffahrt wird ausgesordcrt , bei der An-
steuerung der Hasen sich rechtzeitig im voraus mit dem . italie¬
nischen Konsulats - » der Militärbehörden in Verbindung zu
setzen . In einer zweiten amtlichen Mitteilung wird erklärt,
daß Sircnensignale vom heutigen Tage an nur noch den
Sinn don Fliegeralarm haben und alle anderen Sirencn-
signale sofort eingestellt werden müssen.

Veratungen über Italiens Haltung
sb , Gens,  K . Juni.

Die außenpolitische Kommission der französischen Kammer
hat sich in einer längeren Beratung mit der Haltung Ita¬
liens befaßt . Das Kommunique dieser Sitzung stellt fest , daß
sich die italienische Haltung geändert habe . Bon dem im
September 1939 eingenommenen Standpunkt der Nichtkricg-
sllhrung sei Italien in den Instand bevorstehender Krieg¬
führung eingetreten . „ Le Petit Dauphinois " berichtet , daß
auch in den Wandelgängen der Kammer Italien den Haupt-
gcsprächsstoss bildet.

Wie groß in Frankreich die Sorge ist , daß England nur
noch an sich selbst denken könnte , belegt ein Artikel des
Generals Duval im „ Journal ' . Darin wird in Fettdruck
hervorgehoben : „ Der britische Gcucralstab weiß allzugut . daß
unser Sieg nur gewiß ist . wenn wir die Schlacht gemeinsam
liefern , und daß die Niederlage Deutschlands aus französischem
Boden die einzige Möglichkeit ist , die Gefahr von England

steht fest , daß derartige Verschleppungen nach . Frank¬
reich in größter Zahl säwöhl -'aus Belgien als auch älis Hol¬
land und Luxemburg durchgeführt worden sind . So ist z . B.
der holländische Volkstnmssührer Rost van Tonningen
ebenfalls mit vielen Anhängern der holländischen Musscrt -Bc-
wegung nach Frankreich verschleppt worden , während der
Drn .dor Musserts ermordet  wurde . Erst durch
den Vormarsch der deutschen Truppen wurde - die Gruppe Rost
van Tonningen in Calais wieder befreit . So sinnlos diese
Verschleppung und die in den meisten Fällen darauf folgende
Hmmvrdung unschuldiger Menschen auf dem ersten Blick auch
scheinen mag . so liegt ihnen doch unverkennbar ein seit
langem vorbedachter Plan zugrunde . Die Franzosen wollten
in Fronlreich selbst und auch in Holland . Belgien und Lurem-
burg alles vernichten , was deutsch ist oder infolge verwandter
tvrltanschanlicher Ideen mit dem neuen Deutschland sympathi¬
siert . In Belgien . Holland und Lurembnrg haben die Fran¬
zosen unter dem Regime der von England und Frankreich
abhängigen früheren dortigen Regierungen willige Werkzeuge
sür die Durchführung ihres Planes , gesunden . Die . Boll¬
endung ihrer verbrecherischen Absichten haben die Franzosen
aber durch die Verschleppung der unglücklichen Opser nach
Frankreich selbst in die Hand genommen , um nicht durch die
hc-raumarschiercnden deutschen Truppen daran gehindert zu
werden.

Der « nausholtsame siegreiche Bormarsch der deuischen Ar¬
meen wird dafür sorgen , daß die unglücklichen Opser des
französischen Terrors , wenn sie noch leben , bald befreit wer¬
den . Entsprechende Repressalien sind bereits eingeleitet . Aus
iedcn Fall aber werden die Untaten der schuldiacn Verbrecher
ihre gerechte Sühne finden und eine Wiederholung solcher
Verbrechen in Zukunft ein und für allemal ausgeschlossen
werden.

Aussage des dänischen Staatsangehörigen In¬
genieur Paul Winter , geboren 15 . März 1889
in Varsoov , wohnhaft Kopenhagen

Ich bin am 5 . Mai über Bentheim nach Holland z» ge¬
schäftlichen Verhandlungen in Amsterdam ausgereist . In
meinem dänischen Reisepaß befand sich ein deutscher Ans-
und Wiedereinreisesichtvcrmerk ( gültig vom 5 : Mai bis
14 . Mai ) des Bürgermeisters von Osnabrück ( als Ortspolizci-
behörde ) . außerdem war ich im Besitz eines deutschen Paß-
begleitscheines . Ich hielt mich in Amsterdam im Auftrag
meiner Firma vom 5 . Mai bis 8 . Mai nachmittags auf,
reiste dann nach Brüssel , um unseren belgischen Vertreter zu
informieren und beabsichtigte , nach zweitägigem Aufenthalt
über Aachen zu -unserem Geschäft in der Schweiz weiterzu-
rcisen .. Ich ( am am 8 . Mai 1848 um . 23 Uhr in Brüssel an
und stieg im Hotel Plaza ab . Am 9. Mai 1948 war ich biß
15 Uhr mit dem dänischen Konsul zusammen und nachher
mit Herrn Weewanters von der Firma Beckmann L : Jör-
genson , Kopenhagen . Sonst habe ich mit niemandem in Ver¬
bindung geständen . Am 18 . Mai , 9 Uhr früh , wandte ich

" ' . . " " " ' -ü, . .mich bei einem Ansgang in die Stadt , in unmittelbarer Nähe
des Hotels an einige Männer , die bei einem Auto standen,
mit der Bitte um Beschreibung einer Straße , in der das
Schweizer Konsulat lag , zu dem ich mich begeben wollte.
Diese Männer waren ossenbar Beamte der SuretK Pnblique,
die mich sofort festnahmen , da sie mich an meiner Aussprache
ossenbar als Ausländer erkannten , mir meinen Paß ' ab¬
nahmen und : mich zwangen , in das Auto einzusteigen . Dabei
wurde ich weg « » meines deutschen Paßbegleitscheines und'
Sichtvermerkes als „ sale Boche " und „ sale Lochen " be¬
schimpft . Die , Beamten führten nun ossenbar eine Streife,
hielten Personen , die ihren Verdacht erregten , an und luden
sie zu mir in das Auto , sobald es sich um Ausländer han¬
delte , Als das ' Auto (Flitzer ) voll war , wurden wir . ins
Palais de Justier eingeliefert , wo man uns sämtliche Aus¬
weise abnahm und uns als gefangen erklärte . Irgendwelche
Verhöre fanden nicht statt . Am selben Tage wurden wir
nach dein Gefängnis St . Gilles weitertransportiert . In die¬
sem Gefängnis blieben wir .bis Monag . 13 . Mai , und wurden
dcann wiedcr ' mit Lastwagen weitertransportiert nach Brügge.
Tort wurden wir zu drei Mann in einer Zel » , die für eine
Person berechnet war , untergebracht und verblieben dort
bis 15 . Mai . . -

Bon dort ging die Reise wiederum mit Lastwagen weiter
»ach Lilie Festung , wo aus unserem Transport durch Na¬
mensaufruf der Nexlstenführcr Lösn Degrelle herausgenom¬
men und von vier Soldaten über den Hos und außer >« -
screr Sicht geführt wurde . Kurz danach hörten wir Schufst
und nahmen an , daß Degrelle erschösse ), worden stst In Liste
hatte ich Gelegenheit , die einige 78 PerfLnen uWre ' s ' Nans - "

abzuwenden . Andererseits bringt der Sieg der Tcntschelr in
Frankreich das britische Weltreich in die allergrößte Gefahr,"

Portes näher zu betrachten.
Es waren Angehörige der verschiedensten Länder wie Hol¬

länder, " Nelgiev, ' ' Schweizer , Rltsseüst -Deutsche Hiiid " ich " alS " 'elvV
ziger Däne . >Ei -n Deutscher stammle aus Köln und ist Re-
giernngsrat . Einer der Belgier war ein Pfarrer . In dieser
Persvnenzahl waren außerdem sechs Frauen enthalten, ! und
zwar anscheinend drei Belgierinnen und drei Hglländcrinnen.

Nachmittags wurden wir dann von der Festung in das
Gesängnis in Lillc gebracht . Französisches und belgisches
Gefängnispersonal ritz » nS — auch den Frauen - -- säinnKhe
Kleider vom Leibe , bis wir nackt waren , und dann ver¬
prügelte uns jeder , der uns zu sehen bekam , mit Kolben-
schlägen , Fußtritten usw . Ich habe dabei erhebliche Ver¬
letzungen erlitten . Alle . Wertgegenständc wurden uns abge¬
nommen und danach wurden wir im Zustand völliger Nackt¬
heit in Einzclzellen gesperrt , in die uns erst am nächsten
Morgen ein Teil unserer Kleidungsstücke in völlig zerrisse¬
nem Zustand wieder herci 'ngcworscn wurde . . Dieser Bor - -
gang wiederholte sich von jetzt ab jede Nacht.

Am 19 . Mai wurden wir wieder gesammelt und -in der
üblichen Weise auf zwei große Lastwagen verladen , die nnS
unter französischer Militärbedecknng nach Abböville brachten,
wo wir um 21 fthr am 19 . Mai eintrasen . Nach längerem
Stehen wurden wir dann in eine in der Nahe des Ge¬
fängnisses befindliche Rotunde gesperrt . Der Raum hatte
eine ungefähre Größe von süns mal sieben Meter , kein Ab¬
ort , kein Wasser , kein Licht und einige vergitterte Fenster.
In diesem Keller blieben wir vom Abend des 18 . Mai . bis
28 . Mai 15 llhr . Dann erschien ein französischer Korporal
mit mehreren Soldaten , riß die Kellertür aus und schrie:
^,Vicr Mann raus . " Wegen der Nebersüllnng des Raumes
und des in dem Keller herrschenden Gestankes stürzte alles
zum AnSgang.

Der Korporal nahm die vier vordersten mit und schloß die
Tür ab . Dann hörten wir Schüsse , und zwar der Schnelligkeit
der Schußfolge und dem Klang nach offenbar von einer Ma¬
schinenpistole . Dieser Borgang wiederholte sich auch bei den
nächsten beiden Gruppen zu se vier Mann , die freiwillig aus
dem Keller traten . Nach der dritten Grnppenablösung sah einer
von uns , der zum Fenster hochgeklettert war , daß diese zwölf
Personen erschossen vor der Rotunde lagen . Nun wollte keiner
mehr aus dem Keller heraus , so daß der Korporal jedesmal
mit VajonittanWendung vier Mann herausholte , darunter
auch eine Frau.

Es brach eine Panik aus , man schrie und protestierte und
verlangte — allerdings ohne Erfolg — einen Offizier z»
sprechen , da wir ja sämtlich Ausländer seien . Als Antwort
darauf slog eine Eierhandgranate in den Keller , die jedoch
durch einen Man » aufgcgrisscn und wieder zur Tür hinaus¬
geworfen wurde , so daß sie erst im Freien explodierte . Nun
baute ein Soldat ein Maschinengewehr bor dem Kellcreingang

aus , um uns alle im Keller abzuschießen . Es brach erneut « ine
furchtbare Panik aus , die Gefangenen warfen sich aus die
Knie , schrien , beteten , betonten immer wieder , daß sie doch
Ausländer und keine „ Boches " , schrien zum Teil „ vive la
France " , worauf nun der Korporal wieder erschien und er¬
klärte , daß , wenn sich vier Mann freiwillig zum Erschießen
melden , für die anderen ein Offizier geholt würde . Hieraus
meldeten sich tatsächlich vier Mann freiwillig , darunter der
Deutsche aus Köln . Die vier wurden erschossen und dann
verschloß der Korporal die Tür unseres Gesängnisses und
ging weg , um einen Ossizier zu holen.

Nach einer halben Stunde kam er wieder zurück mit einer
Gruppe von dreißig bis vierzig Soldaten , die Kcllcrtür würde
ausgeschlossen und wir mußten in vier Gliedern hinterein¬
ander vor der Rotunde antreten . Von dort marschierten wir,
um jeden von uns Soldaten , durch die Straßen der Stadt
zu einer Gerstenmühlc in der Nähe des Bahnhofes Abbeville.
Diese Gerstenmühlc war als provisorische Kaserne eingerichtet
und bestand aus mehreren Gebäuden . In einem dieser Ge¬
bäude befand sich ein großer Keller , in den wir nun wieder
hineingetrieben werden sollten , ossenbar um die weiteren Er¬
schießungen nicht mehr vor den Augen der Lesscntlichkcit vor¬
zunehmen.

Ich hatte mich schon 'während des Marsches zu diesem
Gebäude aus der Mitte des Marschtrupps nach der äußersten
Seite gedrängt , um irgend eine Fluchtmöglichkeit sofort
wahrnehmen zu können . Während wir nun in den Keller
hineingetrieben wurden , griffen plötzlich deutsche Sturzkampf-
slieger den Bahnhos Abbeville ait und eine von ihnen abge¬
worfene Bombe schlug in der Nähe der Kaserne ein . Die
dadurch entstandene . Verwirrung benutzte ich , um in einen
kleinen Seitcnranm des Komplexes zu springen , mich dort
in einer engen Kiste zu verstecken und den Deckel über mir
zuzuschlagen . Aus dieses Versteck sielen , durch den Bomben¬
abwurf verursacht , Steine , Schutt , Glas usw . nieder , so daß
ich vollkommen darunter verborgen war.

In diesem Versteck hörte ich nun das Schreien und Jam¬
mern aus dem Keller , bis es nach mehreren Stunden mit
Beendigung der Bombenangriffe ruhig wurde . Ich hörte dann
später , wie zwei Lastwagen wieder herangeholt wurden , und,
wie ich annahm , daraus die übrigen Gefangenen verladen
wurden.

Dabei wurde wiederholt mein Name gerufen und ich wurde
gesucht . Ob der Rest der Gesangcnen tot oder lebendig ab¬
transportiert wurde , kann ich aus eigenem Augenschein nn
sagen , ich zweifle jedoch nicht daran , daß sie nicht mehr am
Leben waren , da ihre ganzen Sachen später vor der Rotunde
wiedergefunden wurden.

Am 21 . Mai 3 Uhr morgens kletterte ich mit vieler Mühe
aus meinem Versteck heraus und kroch aus allen Bieren in
dem Kcböndekompler ? herum , um einen Fluchtweg zu fuchsn,
in der Annahme , daß Abbeville noch von den Franzosen
beseht sei . Alle Räume waren indes leer und vom obersten
Stückwerk aus sah ich plötzlich motorisierte deutsche Truppen
in die Stadt einrücken . Ich rannte sofort zu dem ersten
deutschen Auto , dessen Fahrer mich zu seinem Kompaniechef,
Hanptmann , . . brachte , der meine Erzählungen zunächst
sehr skeptisch ansnahm und mit mir zur Rotunde snhr . Dort
lagen die 21 Erschossenen — alle mit Kopfschüssen — noch
auf dem alten Platz . Dabei lagen auch noch die Sachen der
72 Gefangenen , jedoch ohne Wcrtgegcnstiinde . Hanptmann . . .
ließ sofort das Gelände absperren , und aus incine Veran¬
lassung wurde das Eigentum der Gefangenen gesammelt und
in zwei Säcke verpackt . Von hier aus schickte mich Haupt-

Sss/lLtÄt»«
oder die Geschichte von der lausenden hopsenden Bowhe

Reuters Sonderberichterstatter bei der sranzbsiichen L - » -»
scheint von militärischen Dingen nicht viel Ahnung zu ka'ü, . '
Das ist den französischen Oiiizieren natürlich nicht
gen geblieben , und sie treiben nun mit ihm ihren Svvlt r-)
hat jetzt ein junger französischer Fliegerkapitän . v? , sich
ebenso leichtgläubigen wie unwissend - ,, ' BüübeegenrNei-
über brüsten wollte , dem -englischen SonderberichierilaUex "» .j
einer Erzählung von der : lausenden , hopsenden Flnseftvir»
einen tüchtigen Bären aufgebunden , aus . den der C - )

auch ' Prompt hcrcingcsallen ist . Aber das schönst ? iß "kr¬
auch da ? Londoner Reuterbüro diese Geschichte des ich » .-'
stsckicn Fliegerkapitäns ernst nimmt und dieses Kuckuch -.
in seinem Anslandi -dicpst aller Welt präsentiert.

Also berichtet Reuters Sonderkorrespondent bei der stam-
sischen Armee : „ Ein junger französischer Kapitän beichchch
mir die Flicgerzeitbombcn . Diese werden aus einer Höhe »ch
einigen hundert Metern abgeworfen . Sie müssen ai -s ch)
Erde in einem spitzen Winkel ( !) aufschlagen und setzen de " --
ihren Lauf wie Torpedos fort . Manchmal durchlaufen ft) x.
eine Entfernung von ungefähr 488 Meter und spring -» i'
manchmal höher aus als das KlngzSiig selbst , welch,?
„tiefer Höhe ' die Bomben abwarf.

Nach dieser Erzählung haben also die französischen Flst - i,
außer den deutschen Jägern und der deutschen Flak nu"
noch elyen Feind mehr bekommen : ihre eigenen laniendi»
springenden Bomben , vor denen sie sich jetzt auch noch
müssen . Vielleicht wird man eines schönen Tages , weil, , m.a»
die größten französischen Flugzeugverlnste wird zugebe»
müssen — um nicht der deutschen Luftwaffe die Ehre geb,,,
zu müssen , diese Verluste verursacht zu haben — eiwez.
sagen so und so viel französische Flugzeuge seiest ihn»
eigenen Sani - und . Springkwmben znm Opser gefallen

Mattn stöhnt unter britischem rerror
wachsende krregung in der italienischen Veffentlichkeit

Juni.

Ttesani meldet aus Thralus , die von Malta eingehenden
Nachrichten schilderte « die immer bedrängtere Lage der ge¬
samten Bevölkerung der Insel , „ die Stunden der Spannung
und Hossnung durchmacht " . Die in den letzten Tagen durch-
geftihrtcn Verhaftungen weiterer Malteser Nationalisten , dar¬
unter des Führers der Nationalpartei , Micci , des Rcchts-
anwalteS des italienischen Konsulats und einiger Beamter
der Regierung und des Arsenals "sowie das Verbot des
Blattes „ Malta " hätten einen tiefen und schmerzlichen Ein¬
druck gemacht der noch erhöht werde durch die antiitattcmsche
Hetzkampagne , die mit Billigung der Behörden von Lord
Zkrickland , feinen Blättern " und - feinen - oldncrn geführt
werde die unter d« m Vorhaben , das Gespenst der fünften
Kolonne , n bekämMi , die ganze Insel mit ihrem Terror
Unsicher inacheiu - . . - - .

Die von Tag zu Tag unerträglicher werdend « Lage der
Italiener in den unter englische ? und französischer Herrschaft
stehenden Gebieten wird von der italienischen Presse mit
immer größerer Erregung angeprangert.

.Regimet Fascista " erklärt , der bestialische anti - italienische
Haß der Franzosen komme ) immer stärker zum Vorschein,

je mehr sie die Hoffnungen aus die alt « Einsältigkeit und di>
Unterwürfigkeit der „ lateinischen Schwester " verlieren . Tik-
könnc man aus der Erschießung der sieben Italiener duri,
die Franzosen bei Charlervi , aus dem Terror in Tun :-
Marokko und Tanger und Nordasrika einschließlich Aegydie»
deutlich erkennen . Man könne sich aber nicht darüber wu »-

^ o sendern , denn Italiener und Franz, standen sie
ihrer Natur entsprechend in der Geschichte imme,

' ' ßiei

Höllischekrgiiniung einer Havas -MelSllng
Französische Flugzeuge bombardierten Schweizer Gebiet

Berlin , 8 . Juni.

HavaS verbreitet aus Bern die Mitteilung , daß
5 Juni früh ausländische Flugzeuge_ _ _ sechs Bomben

-schweizerisches ' Gebiet abgeworsen " hätten . Bomben sollen aus
Häuser und Landstraßen gefallen sein und Schaden verursacht

^ Wir erfahren hierzu don amtlicher deutscher Seite , daß
einwandfrei beobachtet wurde , wie französische Bombenflug¬
zeuge aus ? -s' wei,er Gebiet und auf dcutichem Gebiet beichweizer Gebiet und aus deutschem Gebiet

t an der deutsch -schweizerischen Grenze , Bor

abgewor cn haben . Havas versucht äiso die Neutralitatsvcr-

letzung der französischen Flugzeug - schamvoll der ^W - Msenblichtest z» Verschweigen dadnrch , daß es die ihm belannte
Nationalität der Flugzeuge nicht in seine Meldung über¬
nimmt.

Italiens entscheidender kinstuß
»klgenjia Stesani" über den vellrag Italiens während der ersten neun kriegsmonate

Nom,  8 . Juni

Der diplomatische Mitarbeiter der „ Agenzia Stcfani " gibt
folgende zusgmmcnsassendc Darstellung der Aktion , die Italien
in den ersten neun Kricgsmonaten auf militärischem , diplo¬
matischem und wirtschaftlichem Gebiet entfaltet hat:

„Das faschistische Italien konnte den Vorgängen in Europa,
an denen es direkt und lebenswichtig interessiert ist nicht
fernbleiben . Bereits seit dem September 1839 haben seine
politische Haltung und das Gewicht seiner Etrcitkräfte in
gehabt , llm sür die italienische Mobilmachung aus dem cin-
gehab . Um sür die italienische Mobilmachung auf dem ein¬
heimischen Boden , in Lybicn , in Dodckanes und in Oitafrika
ein Gegengewicht zu schassen , hat Frankreich eine große An¬
zahl von Divisionen an der Westgrcnzc , in Nordafrika und
in Syrien binden müssen , während England andere Divi¬
sionen in Acgypten , in Kenya und Palästina zurückgehalten
hat.

Die Gesamtstärke dieser Kräfte hat im Laufe der ersten nenn
Kriegsmonate zwischen 58 und 88 Divisionen  ge¬
schwankt . Schätzungsweise hat die Ankunft von Verstärkungen
aus Australien . Neuseeland und Rhodesien im Acgypten und
Palästinck die Wegnahme von einigen nicht sehr zahlreichen
Kontingenten aus Nordasrika aufgcglichen . Italien hat also
an den Alpen und im Mittelmeer wenigstens 58 Divisionen
gebunden , die den Westmächtcn in der Entscheidungsphaft
des Kampfes schlcn.

Ferner waren Frankreich und Enaland genötigt , aus den
verschiedenen Abschnitten von den Alpen bis nach Syrien
einen bedeutenden Teil ihrer Luststreitkräste  einzu¬
setzen . während im Mittelmeer ein großer Teil ihrer Flot¬
te n st reitkrä sie  zurückgehalten wird . Auch auf diplo¬

matischem Gebiet war Italien gegenwärtig und aktiv tätig,
indem es mit seiner Haltung verhinderte , daß der Konflikt
sich aus den Baskan ausdehnte , was Deutschsnnd die Möglich¬
keit gab , seine Bezüge an Lebensmitteln und Rohstoffen aus
diesem Raum sortznsctfen . .

Italien hat aus diese Weise Deutschland während der ersten
nenn Kriegsmonate einen starken Beitrag in militärischer
Hinsicht einschließlich der Luftflotte und der Kriegsmarine
sowie aus diplomatischem und wirtschaftlichem Gebiete gelei¬
stet . Von den offiziösen Zeitungen der großen verbündeten
Macht ist das ossen und loyal anerkannt worden . Die Achse
als zuverlässiges Werkzeug der deutsch - italienischen Politik
hat den geschichtlichen Interessen der beiden großen Nationen
entsprochen und wird auf die Geschichte des neuen Europas
einen entscheidenden Einfluß haben.

Weder Lockberfuchc noch Drohungen , noch das Piraten¬
wesen der Blockade haben aus die italienischen Richtlinien
einwirken können . Diese werden von den geschichtlichen
Interessen bestimmt , die , wie das in der Adresse des Natio-
nalrates der Faschistischen Partei festgestellt wurde , sich in
die Vervollständigung der nationalen Einheit und der Un¬
abhängigkeit aus dem Meere zusammenfassen lassen . Im Mit-
tclmccr und in Afrika gibt es Knoten , die Italien aus fried¬
lichem Wege zu lösen vorgeschlagen hatte und die trotz des
berüchtigten ' „ Niemals " gelöst werden . Vor allem weiß die
italienische Ration , daß der Kamps ein Kampi für die Un¬
abhängigkeit ist . Die dcmo -plutolratischcn Mächte hatten mit
den Sanktionen und mit ihrer Seeräuber « die Souveränität
Italiens bedroht . Die Möglichkeit solcher Anschläge wird sür
immer ausgeschaltet werden müssen ."

01» „rimeo " gibt srankreich Sie Schuld
Stockholm,  8 . Juni

Der Leitartikel der Londoner „ Times " bedeutet im wahrsten
Sinne des Wortes einen Schlag ins . Gesicht des französischen
Bundesgenossen . Das englische Blatt erllärt nämlich ganz

" ^ Die Geschichte wird entscheiden , was verhängnisvoller
gewesen ist , die Tatsache , daß es England unterlassen hat,
bereits früher ein starkes Expeditionskorps nach Frankreich
zu schicken , oder die von Frankreich angewandte phantasielose
«nd steife . Taktik , die die Initiative vernichtete und im Ge¬
gensatz zu den jüngsten Traditionen Frankreichs stand.

Eine kciitlicherc Verurteilung des so „ heiß gcliehtcn " Bun¬
desgenossen , der dazu gift genug war , den „ glänzenden ssiück-
zng " der Engländer zu decken , knurr man sich kaum denken.
Aber die Vasallen der englischen Obcrplntokratcn sind ja
Fußtritte gewöhnt . Auch sonst ist der Artikel der „ Times"
sehr ausschlnßreich . Nach einem wahren Trommelfeuer von
^,Erfolgsineldi,ngcn " in der englischen Presse liest man nun
auch in dirsem Blatt über den Ausgang der großen Vernich
tnngsschlacht in Flandern folgende Eingeständnisse der be¬
drückten Lügentante:

„Eine Phase des Krieges , die England und Frankreich
riesige Verluste an Mannschaften und Material zugcftiqi hat,
ist abgeschlossen . Die Allftertcn haben eine ernste Niederlage
erlitten . Der Rückzug in Flandern hat leine Parallele sür
Marne oder Gallipoli , sondern erinnert eher an die Verfol-
aung nach der Schlacht bei Jena im Jahre 1888 , als die
Kavallerie deS französischen Generals Murat den Gegner ver¬
nichtete , „ .

Die „ Times ' schlägt sich also endlich mit seltenem Bekenner-
mnt an die Brust . . Ihre Leser aber und djc der übrigen

englischen Presse können sich nur an den Kopf fassen.

Me. Verhaftungswelle in knaland
Kopenhagen , 8 . Juni.

Der ' englisch « Innenminister Sir John Nnderson gab in
Beantwortung einer Anfrage im Unterhaus bekannt , daß
bis znm Abend des 5 . Juni insgesamt 515 Personen , dar¬
unter auch Mitglieder des Parlaments .auf Grund der Rc-
giernngsvollmachten verhaftet worden seien . Selbst wenn
diese Zahl stimmt , eine bemerkenswerte Leistung im „ Land
der Freiheit " !

.Leserbrief" fordert ;um Mord auf
Berlin,  8 . Juni.

„News Chronicle " veröffentlicht eine angebliche „ Zuschrift " ,
in der ein Leser zur Bekämpfung feindlicher Fallschirmjäger
ein neues Verfahren vorschlägt : Zur Abwechslung solle man
nicht aus den Fallschirinsäger selbst schießen , sondern ver¬
suchen , mit Raketen den Fallschirm in Brand zu setzen.

Es ist ausfällig , daß in der englischen Presse in letzter Zeit
immer mehr angebliche „ Leserbriefe " auftauchen , die sich mit
dem Problem der Bekämpfung von Fallschirmjägern beschäfti¬
gen . Dabei werden meistens die blutrünstigsten ..Borschläge"

demokratische „ News Chronicle " ein ganz „ humanes " Ver¬
fahren ausgeheckt : Man soll gar nicht aus den Fallschirm!
jäger schießen , sondern „ nur " auf den Schirm ! — Auch dick
echt englische Heuchelei ändert nichts an der Tatsache , daß
es sich bei diesen angeblichen „ Zuschriften " um Aufforderungen
zu feigem Mord und «hinterhältigem Heckenschützsnkricg han¬
delt , auf die die deutsche Luftwaffe zu gegebener Zeit die
richtige Antwort geben wird , "

.Soziale eerechtigkeil " in England
Plutokratischcs Kapital wird geschont

Stockholm , 6. Juni
Der englische Ministerrat hat am Dienstag beschlossen , dir

gcplgnte Eesetzcsvorlage zur Begrenzung der Dividenden wil¬
der fallen zu lassen . Die übrigen Stcuermaßnahmcn . so vor
allem die . neue Umsatzsteuer , werden aber in vollem ftmfovk »'
durchgeführt.

«
Dieser das plutokrbtische Kapital sorgfältig schonende Bl-

schlnß des Kabinetts Churchill zeigt den ganzen antisozialen
Geist der jetzigen englischen Regierung . Während die neuen
der Labour -Party entstammenden Minister den englischen
Massen erklären , ein neues Zeitalter habe in England be¬
gonnen und die soziale Gerechtigkeit sei auf dem Mari?
stimmten sie im Kabmettsrat mit dem konservativen .Mimik'
zusammen die Tividcndcn -Bill nieder . Hiermit stimmt , voll?
übcrcin , daß die englische „ Lnipaards Blei Estat und Eold
Mining Gesellschaft " mit einem glänzenden Jähresoblst !»
aufwarten kaun . Die Aktionäre bekommen S8 Prozent . ol>o
die Halste ihres Aktienkapitals , stouersrei als Dividende . E-
handelt sich um eine jener Gesellschaften , die buchstäblich mit
Burxnblut gedüngt worden find.

Ois sükrencle

Hualitäts - Ligarette * )

) 2ltikah  hat den weitaus größten Umsatz aller
Eigarelten im Preise von S Pf . und mehr — die klarste
Anerkennung für ihre einzigartige Giitel
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angeregt , die allem Völkerrecht und jedem menschlichen Ge¬
fühl ins Gellcht schlag »» . Nun hat sich die „ zart besaitete"
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Dafür
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mann . . . im Wagen mit einem Offizier zu Hanvtmann , ,
(offenbar 78 in einer Division ) , wo da ? erste Protokoll aus »»
nommen wurde . Don dieser Stelle aus wurde dann euz,
sofort eine lintersnchungskommission nach Abbeville gelchj? !
die den Tatbestand aufnahm , Lichtbilder herstellen ließ ii»z
auch den Hanptmann . . . zu Protokoll vernahm.

Berlin , den 27 . Mai 1948
gez .: Paul Winter . Ingenieur.

Nachtrag zur Aussage des Ingenieurs Paul

Winter vom 27 . Mai 1940 . Ueber den Vorgang
der wahrscheinlichen Erschießung Leon Te-
grelles berichtet Winter folgendes:
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„Im Festungshof Lillc wurde Degrelle durch Namensaulral
auS der Reihe der übrigen Gesangcnen hervorgeholt , von
dem mit ihm zusammengeketteten alten Herrn losgelöst and
von vier Soldaten über den Hos hinweg zunächst in , i»
kleines Gebäude gebracht . Nach einer halben Stunde ivmd,
Degrelle — diesmal allein gefesselt — wieder durch vier Tol,
baten heraus und hinter eine Mauer gebracht , an der sich
Bedürfnisanstalten befanden . Unmittelbar daraus sielen cinr
Neiße Schliffe , wonach dann einer der Soldaten , der
unserer Bewachungsmannschaft gehörte , zu uns zurüäl »,,,
und dabei mit abschließender Handbcwcgung „ lapiiit " au ->-

sprach.
Berlin , den 29 . Mai 1948.

gez.: Paul Minier.
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als Gegner  gegenüber . Die Franzosen haßten alles , wa-
srei sei , und deshalb , eilten sie 1848 nach Rom , 1888 nach
Gaeta , 1867 nach Mentana , 1896 nach Tigrai (Abcsnnien
1912 kamen die Franzosen nach Libhen , 1919 nach Fiimc
1921 nach Lberschlesien , 1935 nach Aethiopisn und 1938 nach
Spanien . '

Immer , wenn sich, :e !n Volk gegen die Barbarei austehnli.
eilte der Franzose herbei » nd suchte die Kette jener Velin
fester anzilzichöst - üriir ' did Barbarei Mcü '! MS " Licht - sin
Zivilisation zu unterstützen . Aber der ewige Haß der Fran¬
zosen gegen Italien werde bald ^ seine gerechte Antwort linden.
Jede cinzlne Episode werde ordnungsgemäß vermcrli und
verzeichnet . Das Koitt » wachse an ; es . vergrößere sich don
Jahr zu Jahr . Alles dies werde zur Abrechnung kommen,
wenn in Kürze die . Fragen endgültig ausgerollt würden.
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Dafür wird gesammelt
Bremen.  7 . Juni

Wußten Sie schon , daß heute an den landschaftlich schön¬
st,» stellen aller deutschen Gaue über 20VV Jugend¬
herbergen  stehen?

Tast diese Jugendherbergen aus Spenden des deut¬
schen Volkes  durch das Deutsche Jugendherbergswerk
„richtet wurden und alle Ersordevntffc neuzciUicher Er¬
holung- - und Schulungsstattcn enthalten?

Taß die Ncbcruachtungsziffcr in diesen Jugendherbergen im
-sah- 1939 trotz des Krieges eine Höhe von säst neun
Nillioneu  erreichte?
" Tast mehr als . 1b « dieser Jugendherbergen über 10 000
»ebcrnachtuugen im Jahr  auszuweisen haben?

Tast ein großer Teil dieser modern eingerichteten Bauten
,' Sr , Ausgaben der Krtcgszett  besonders aut ac-
chnct ist und dasur Verwendung sindcn konnte»

Tast gesunde , verwundete und kranke Soldaten , Nückwan-
dcicr aus allen Ländern , Flüchtlinge aus Polen Arbcits-
Wideu und ' crholungsbcdürstige , Kinder und Volksgenossen
ja den Jugendherbergen Slusnahme und beste Pflege
out Betreuung  finden konnten?

Tast ein Teil der Jugcndl ^ rbcrgen auch heute der Jugend
!ür L ch i, lungs - und Erholungszwecke  zur 'Ver¬
fügung steht?

llSeiin sie all dies nicht wußten , so haben diese Zeilen eine
Lückem Ihrem Wissen Vvm Leben der deutschen Jugend aus¬
gefüllt. Qb Ihnen dies alles aber bekannt war oder nicht _
einem solchen Erziehung ? - nnd Hilsswerk werden auch Sie
gerne hclsen . Dazu haben Sie Gelegenheit am 8 , und 9. Juni
dem Sammeltag der deutschen Jugend.

Jede laubenhaltung anmeldepflichtig
Ter Reich - innenminister hat eine weitere Ergänzungsver-

Mimng zum Bricst -nibcngcsctz erlassen . Bislang war ledig¬
lich da - Halten oder der Handel mit Brieftauben und Tümin-
lertaubcN genehmigungspflichtig . Nunmehr bedarf das Hal¬
ten von Tauben aller Art  der vorherigen An¬
meldung bei der  O r t s p o l i z c i b e h ö r 'd e . Die
bei Inkrafttreten dieser Verordnung bereits vorhandenen
Taubeuhaltungen sind sofort anzumelden . Für die bereits
zugelassenen Briestauben - und Tümmlcrtaubenzüchter gilt
diese Bestimmung nicht . In Bremen , Stadt - und Lnndgebiet,
sind die Tauben beinz Polizeipräsidenten , Abteilung VL
Polizeipräsidium , Zimmer 129 , anzumelden . Die Taubenhal-
ler haben künftig eine Liste zu führen , die jederzeit ihren
genauen Taubenbestand angibt . Sie müssen jeder Taub « einen
nicht dehnbaren und nicht plombierten Führung der Reichs-
lachgruvpe Ausstcllungsgeflügelzüchter im Reichsverband Teut¬
scher Kleintierzüchter anlegen . Ter Auslaß von Rassc -Nutz-
und -Ausstellungstauben außerhalb der eigenen Schläge ist
»erboten. Bislang bestand der Zwang Zur Mitgliedschaft in
der dasür bestimmten Organisation nur für die Halter von
Trieitaiibcn und Tümmlertauben . Künftig sind die Halter
«im Raslen -Nutz - und -Ausstellungstauben verpflichtet , der
Mich- iachgruppe Ausstellungsgeflügelzüchter im Reichsvcrband
Teutscher Kleintierzüchter anzugehören . Die neue Ergän¬
zung- verordnung bestimmt , daß auch die Strafporschriften
de? Bricstaubengesetzes für die Halter von Rasie -Nutz - und
-Mstelliingstanben gelten . Jeder Taubenhaltcr tut daher
gut, sofort  seiner Anmeldepflicht nachzukommen.

1-

Mchtstrtisung elektrischer Anlagen . Ter Polizeiprä¬
sident teilt mit : Tie elektrischen Beleuchtungsanlagen in
Themer - und Versammlungsräumen  müssen
alljährlich durch amtljch anerkannte sachverständige oder Be¬
amte des Elektrizitätswerkes geprüft werden . Tie Prüfung
haben die Inhaber solcher Gebäude und Räume zu vcran-
lasiinf sie haben dem Polizeipräsidenten bis zum 3 « . Sep¬
tember 191 « eine Bescheinigung darüber vorzulegen , daß die
Anla-e in allen Teilen in gutem , vorschriftsmäßigem Zustand
ist. Wer diese Vorschrift unbeachtet läßt , macht sich strafbar

Munschkonzcrtspcnde des NS .-Reichslricgerbundes . Im Auf¬
trag des Rcichsklie 'gerführers , General der Infanterie , ) ( -
Emvpsniührer Reinhard , wurden durch den Kreiskrieger-
tührer im Krciskricgerverband Bremen  an zwei Soldaten-
Iiaiien , denen ein Zwillingspaar geboren wurde , je 1<><> NM,
überreicht . ,

tkememschaftsspeiide für das Deutsche Rote Kreuz . Die Gefolgschaft
bis Betriebes Gebr, Sie  hat die ihr auch in diesem Jahr von
du Betiiebssührung zur Durchführung eines Betriebsfestes gcspen-
bete Summe von 7äv RM . unter Verzicht auf das Betriebsfest
»ein Kriegshilsswerl für das Deutsche Rote Kreuz zur Verfugung
zslielli: die Bciricbsführuiig rundete durch eine Spende oon 320 Mark
kiese» Benag aus lfM > Mark ab.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Freitag ) . 21.44 4Ihr
bis Sonnenäusgang (Sonnabend ) . 5.Ü3 Uhr

^o ^ !; ckmsclesncl uncl 65gisl ) ! g

500 Feldgraue auf dem Vookliolzberg
3 tunde der Kameradschaft im neuen lZastetiaus auf dem Vooichchzbergmit dem löauleiter — tarl l^över : »Die deutsche 5 chlagkraft

liegt in der Untrennbarkeit unserer Waffenträger und politischenKämpfer!"
gehört der Kamps ! Und wenn man diesen 50 « Feldgrauen , die an der Front gestählt und nun in einer

svttst . Gauleiter und alten Haudegen Carl Röver  zu Gast waren , in die Gesichter sah , dann
li -k, r a " ^ das vom ganzen deutschen Volk durchlebte Kampsgcschchcn sich auch in diesem kamcradschast-

k ° » der WafscntrSg - r und der politischen Kampfer des Führers
ra ' lK,,i " ne Phrase , kein leeres Pathos . Männer standen zusammen und waren zusammen fröhlich , die sonst

" Arbeit siir ihr gemeinsames Ziel verbunden sind . Der Gauleiter sagte es in seinen kurzen , ausrüttclndcn
in v », ^ öOÜ Feldgrauen als seine Gäste willkommen hieß , daß die deutsche Schlagkraft ja überhaupt
!n . n, . n 'AE .' nichvft . in der Unzcrtrciinlichkcit der Männer im Soldatcnrock und denen in der braunen Uniform der Be¬
wegung begründet ist.

neuerrichtete Gästehaus auf dem
;l > erg  hatte unser Gauleiter die Soldaicn ein¬

geladen . Und Ulan kann sich eine schönere Weihe dieses präch¬
tigen Hauses nicht denken , als daß Frontsoldaten
feine ersten Gäste  sind . So sitzen dann die Männer

,nst ? n , wcißgcdeckien Tischen , vor jedem liegt ein
kleiner veldbliimenstrauß , den die Mädel des BDM , und die
Frauen der NS .-Fraucnschast hier in der Heimat pflückten,
um den Soldaten ihren Gruß und ihre Dankbarkeit zu sagen,
sann und wann ging der Blick des einen oder des anderen
Wohl auch die Wände dieses wunderbarer, , ganz in Heller Eiche
gehaltenen großen Raumes entlang , streifte vom Kamin hin¬
über zu den großen Wandbildern , die das Erlebnis des
Spivlcs „ De Sicdinge " wieder aufklingen lassen . Da steht Fritz
Hoopts als alter Stcdingcr Bauer , dort der fanatische Mönch
mit der Bannbulle in der Hand und drüben sinken wir die
prachtvollen Siedinger Frauengestalien — Sinnbilder dafür,
daß jeder Kamps nicht nur von den Männern mit der Waffe
aus dem Schlachtfeld , sondern ebenso leidenschaftlich und hart
in den Herzen tapferer Frauen In der Heimat ausgeiraaenwird.

Aber jeder Sieg gründet sich auf Voraussetzungen , die nicht
mur in der Taktik der Führung und der Schlagkraft der
Waffen wze ihrer Träger liegen , sondern in der inneren Hal¬
tung des gesamten Volkes ihre . Wurzeln haben . So schilderte
der Gauleiter nun den Männern , die säst alle bereits das
Eiserne Kreuz 2 , Klasse , manche das E . K . I „ ja sogar da?
Ritterkreuz  trugen , die politische Entwicklung des deut¬
schen Volkes seit jenen Tagen , als eine nicht besiegte Truppe

aus dem Weltkrieg in eine zerbrochene Heimat einzog . Im
Mittelpunkt der Gauleiter -Rede stand der Satz:

„Die deutsche Schlagkraft liegt in der Untreiinbarkeii un¬
serer Waffenträger und politischen Kämpscr . Das . was uns
heute schon als eine Selbstverständlichkeit erscheint , nämlich —
das Bewußtsein der Zugehörigkeit zu einer uncrichütierlichcn
Gemeinschaft und die Notwendigkeit geradlinigen politischen
Denkens — fehlte der Heimat im Weltkrieg . Während da¬
mals die Heiinaisront kapitulierte , hat uns heute der Führer
in jahrelangem , zähem Kamps und durch eine beispiellose
Arbeitsleistung zu einem geschlossenen Volk zusamiilcngc-
schmiedct !"

ES hinterließ einen tiefen Eindruck , wie der Ealileiier
diese Kampl ' zeii um das Volk schilderte , von der Stunde an,
wo Advls Hitler feine Thesen an die Tors des Reiches schlug,
bis zu dem Augenblick da vielleicht die größte und , bedeu¬
tungsvollste Revolution der Geschichte in den Herzen der
Deutschen ausbrannte.

„Ermessen Sie die Größe des Führers an den gewaltigen
Leistungen auch der Jahre nach dem Umbruch 1933 , ermessen
Sie seine Genialität an all dem Ungeheuren , was er dem
deutschen Volk wiedergab an ideellem und materiellem Besitz,
ermessen Sie sie auch an dem großen Zeitgeschehen von
heute, " so rief der Gauleiter aus . „ Es ist wahrhaft eine
Mobilisierung aller Werte , die das deutsche Volk seit Jahr¬
hunderten in sich trägt , erfolgt . Eine Wandlung vollzog sich,
die die Welt immer noch nicht zu begreifen vermag , die aber
uns und unsere Truppen besähigte , einen Siegeskamp ! zu
führen , wie er grandioser und einmaliger nicht ' zu denken ist " .
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Leierstundeim Nflw . Bremen
Eine srohc Stunde der Unterbrechung schwerer Werkarbeit,

in die eine feierliche Verpflichtung der vvm Ncichstreuhänder
berufenen Vertrauensmänner eingeslochtcn war , erlebte gestern
die Geivlaschast des Reichsbahn -Ausbesserungswerkes in Bre-
mcn -Tdbaldsbrück in Gestalt eines Werkpansenkon-
zcrtes.  Unter seinem bewährten Lbernnisikzugsührer
Dahrs  spielte der Ganmnsikzug des ReichsarbcitsdicnstcS in
Gegenwart des stelln . KdF .-Kreiswartes G e o r g e und des
Krcissachabtcilungswalters Energie -Verkchr -Verwaltung B e h-
rens  schwungvolle Weisen bei herrlichstem Sonnenschein aus
dem würdig hergerichteten Sportplatz des RAW ., um den sich
die Gefolgschaft gelagert hatte . Die Lehrlinge des RAW.
zeigten hervorragcnd ' e Beherrschung ihrer Körperschulung , und
dazwischen erfreute die mit schönen Stimmen besetzte Gesangs¬
gruppe des RAW . Der Beifall für alle Darbietungen war
entsprechend groß.

In das Werkpauscnkonzert war ein Betriebsappell
eingeschvbcn , der mit dem Fahncncinmarsch begann und zu
dciti die zu verpflichtenden neuen Vertrauensmänner , der po¬
litische Stoßtrupp und die Stammannschaft der Wcrkschar
Ausstellung genommen hatten . Bctricbsobmann Wllr de¬
in a n n eröffnete den Appell und gedachte der Kameraden

draußen im Felde , die ihr Leben für Deutschland einsetzen.
Betriebssichrer Grotrian  pries das Werkpau -scukonzert als
eine im nationalsozialistischen Staate bereits seit langem fest¬
stehende Einrichtung . Jede Arbeit gehe besser von der Hand,
wenn sie mit heiterem Gemüt verrichtet werde . In diesem
Sinne dankte er der NT .-Kemeinschast „ Kraft durch Freude"
und dem RAT .-Eaumusikzug . Er gelobte für sich und seine
Gefolgschaft , es aus dem Arbeitsplatz den an der Front mit
dor Masse in der Hand kämpfcndcn Kameraden gleich zu tun
an Einsatzbereitschaft und Opsersinn . Das könne erreicht
werden durch Mehrleistung und durch Vertiesuug der Be-
tricbsgcmciuschsit . Ein wichtiges Glied dieser Betricbsge-
meinschaft sei der Vertrauensrat , der aus organisatorischen
Gründen neugewählt werden mußte . Nachdem der Bcttiebs-
führcr dem alten Vertraucnsrat seinen Dank abgestattet
hatte , wies er die Männer des neuen vom Reichstrcuhändcr
für den öffentlichen Dienst berufenen Rates aui ihre
Hohe Verpflichtung insbesondere während des Krieges hin.
Die Ncuverpslichteten sprachen dann vor der gesamten Ge¬
folgschaft das feierliche Gelöbnis . Der Betriebssichrer bat dann
seine Ecsolgschasismiiglicder , die neuen Vertrauensmänner
in ihrem Amte stets zu unterstützen Bciriebsobmann Würde¬
mann beendigte den Betriebsappell mit dem Sieg -Heil aus
den Führer.
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Tie Söhne der gcsallcnen Vater des Weltkrieges standen
aus und rächen nun das damals aus den Schlachtfeldern
vergossene Blut . Tie Hand des Allmächtigen sejsnet den Führer
auch nun bei der Lenkung seiner Truppen . Die Heimat schafft
mit fanatischem Idealismus nach dem Beseht Adolf Hitlers.
So steht die Front . Denkt immer daran — und vergeht
auch das nicht : Die Heimat ist bei euch mit ganzem Herzen
in jedem Einsatz . Nur eine Verpflichtung gibt es siir euch
und uns : Alles ftir Führer , Volk und Reich !"

Unsere Feldgrauen hier auf dem Bookholzberg beim Gau¬
leiter zu Gast , sahen in ihrem Gastgeber und in seinen
verantwortlichen Männern nur den Kameraden . Und wenn
etwas die Zunge eines Soldaten lockern kann . daß er erzählt
von den schweren und harten Stunden des Kampies . Stun¬
den , in denen er ganz allein auf sich gestellt war dann tut
er es nur , wenn er sich im Kreise von Kameraden suhlt.
Hier .im Gästehaus aus dem Bookholzbcrg erzählten die Män¬
ner . sahen noch einmal die Bilder des Kampses vor sich,
und aus all ihren Worten klang dann zuletzt der brennende
Wünsch , bald wieder hinaus zu können an den Feind , der
in Ucberheblichkeit und falscher Einschätzung der deutschen
Kraft glaubte , dje Waisen erheben zu dürfen — an den
Feind , der besiegt , wird!  Hl88.

Bas zeitgemäße Bezept
Rhabarberkuchen

Man rechnet 500 Gramm Mehl , 250 Gramm Zucker . 125 Gramm
Rosinen , abgeriebene Zitronenschale , 750 ' Gramm Rhabarber

und ein Backpulver . Der Rhabarber wird am Tage vorher in
kleine Stücke geschnitten , eingezuckert und über Nacht stehen ge¬
lassen . Alle Zutaten , werden zu einem Teig vermischt in eins
Springform gegeben und etwa 50 Minuten gebacken.
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4 Mondamin gibt es auf die mit einem
X versehenen Abschnitte der Reichs¬
brotkarte fürKinder bis zubJahren
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Traiißcm im Sonnenschein spähte er um sich . Er kletterte
«I» ein Fcisstück. blieb stehen nnd beobachtete die bellenden
binde jenseits der Halde . Seine Nackenhaare sträubten sich,
und feine Augen verengten sich zu schmalen Schlitzen bern-
Unniaringii , Lichtes , als er die Sunde an den schlaffen
Körpern von Flock und Blitz herumzanscn sah . Mit einem
n°' °n Knurren sprang er zurück , hinunter in die kleine
«densafte , der er gefolgt war , bevor er in den Bau des
Kniuelfteres hineingeschlüpft war . Nun hatte er einen ent¬
scheidenden Schritt in das Loben getan , das er führen -mußte,
^enn er sich zu einer großen Raubkatze auswachfeu wollte:

tuscht ! ^

Unbemerkt van Puma -Georges Meute schlüpfte , er in das
Später freilich mußte der JSgcr > die Entdeckung

">?chen, daß ihm einer der Knirpse entkommen war ; vor-
aber war sein « Meute vollaui beschäftigt mit den bei-

d-n d :c sie zur Strecke gebracht hatten , - o war ^ Gelbauge
mitande , ein tüchtiges Stück rauhen Derglaiidc -- Zwischen
>ch und die Hunde zu bringen , bevor sich ihre Au,merk,am-

aus ihn richtete.

gespeiste ki ' uciei"

In die,-„ ersten Tagen ziellosen Umherwanderns trug
^lbauge schon alle Merkmale zur Schau , dw einem großen
Dublier im Blut liegen . Er wimmerte nicht , wenn . er m
^nen Fuß eisigen Regens geriet und eingeweicht wprde.

8r » l ein Kaninchenmännchen an und riß es -
vor Hunger sein Bäuchlein zusammenfchnurrie . Wayr-

er versprach ein echter Lerglöwe zu werden ! .
«wem « einen Gehirn blieb das Bild von Puma -George

ji>^ bricht , wie er über seinen Hunden stand und b
" M » t anieuerte , um seine kleinen Bruder zu Z° » mßen.

N das verlieh ihm das Merkmal des Außcrordentl chen.
, - ^ wzigartigen unter seinen Genossen , der vielleicht l g
wen und den Tod so mancher seiner Art rächen wurde.

d- r ",KE ' r ist ein gestrenger Lehrer ; sie achtet wenig aus
Einzelwesen und zermalmt es, wenn es wagt . ihre Ge-

»zK " verletzen Was Gelbauge während dieser erften
chen. die er allein in der öden Gegend zubrachte, am -- -

^ » hielt , war gerade dieser Puma -George der - ntschlEN
!» n - Geschlecht zu vernichten ! Ter e- chadlingsveriiiger

war angestellt worden , um alles Raubzeug im Hochland zu
vernichten . Er führte unbarmherzig Krieg gegen den Koch¬
ten , den Wolf und den Puma , aber . auch ĝegen andere Tiere,
denen 8er Stempel der Unerwünschtheit von der mächtigen
Regierung des Landes ausgedrückt worden war . Sein häufig¬
stes Lpser war der Kochte . Mit Fallen und Eist hatte Puma-
George die Reihen dieser listenreichen Vagabunden gelichtet,
so daß nur noch wenige , von ihnen übriggeblieben waren.
Aber durch die Ausiilgung der Kochten hatten sich Tue Nie-
senkaninchen vom ' Unterlande um ein Vielfaches vermehrt
und sich selbst im Hochland derartig ausgebreitet , daß der
obere Rand jeder Bachschlucht und Schrunde mehrere von
ihnen barg . Das machte für Gelbangc die Jagd aut sie
leicht . Sein erster Angriff im wahnsinnigen Hunger hatte
ihm gezeigt , daß er solch einem schläfrigen Jackei mehr als
gewachsen war.

Die Kaninchenpest , verursacht durch die Ausrottung der
Kojoten , machte Puma -George Sorge . Er hatte einen Be¬
richt hinunter an seinen Vorgesetzten gesandt , rwonach er
Eist znr Beseitigung der Kaninchen brauche , das bedeutete
allerdings Gift , das auch viele andere Nagetiere und Vögcl
ums Leben bringen würde.

Gclbange wuchs heran , bis er größer war als die stärkste
Wildkatze in diesem Teil des Gebirges . Er lernte so manche
Dinge die sich ihm später als nützlich erweisen sollten . So
kam er zur Erkenntnis , daß der Uhu ein gefährlicher Gegner
sei nnd daß man da -̂ Stinktier meiden müsse . Sein Zu¬
sammentreffen mit diesem Aromalikus spielte sich an einem
Sommerabcnd ab . Die Erfahrung hatte Gelbangc gelehrt,
daß es sür seinesgleichen bei Tageslicht keine Sicherheit
gibt und daß er im späten Halbdunkel oder in der kühlen
MoracndämmcrAng aus die Jagd gehen müsse . Er begegnete
dem ' Gclbgeitrciiicn an ! einem schmalen Psad . Eclbanae
hatte sich eine herrische Art im Verkehr mit dem niederen
Viehzeug angewöhnt , das zumeist schon ausriß , wenn es ihn
witterte . '

Das Stinktier schlenderte gemächlich den Weg heraus,
seinen Bürstenschwanz hoch gestellt und die spitze Nase ge¬
senkt ES schenkte seiner Umgebung keinerlei Aufmerksam¬
keit Gerade hatte ihm ein Luchs ohne Protest die Bahn
frei gemacht ; das Tiikticr hatte kaum au ! den großen Kerl
hinaeguckt . Sein beschränkter Verstand konzentrierte sich aus
die Abeirdmahlzeii . die es sich folgendermaßen zusammcn-
aestellt hatte : einige Frösche aus einer sumpsigcn Quelle und
ein oder zwei Mälise von der Unterseite eines modernden
Holzklotzes . Gelbangc sah cS kommen und berechnete seine
Größe mit einem verächiliclpm Fauchen . Ter Gestreifte kam
in gemütlichem Schritt heran . Gelbauge machte einen Buckel
und spuckte , legte die Qhrc » zurück und pflanzte sich mitten
in den Psad . Das Stinktier war leicht überrascht , es iühlie
in ieiner ' dumpsen Weise , daß dies ossenbar ein Wesen sein
mühe , das die Verkehrsregeln der Wildnis nicht kannte.
Es hielt an und starrte au ! Eelbauge , stellte den Bürsten-
lchwanz steil und drehte sich einmal um sich selbst . Tas war
das Zeichen zum Gesecht und hätte Geibaugs Hals über

Kopf den Abhang Hinunterjagen sollen . Es hatte aber nur
den Erfolg , daß es den jungen Jäger zu einem zweiten
Zischen anreizte.

Nun aber spritzte der Gestreifte ein paar winzige Tropfen
stechend riechende » Moschus aus . Einer dieser Tropsen tras
Gelbange gerade oberhalb seines Näschens . Ter Tropfen
spritzte auseinander , und im Nn war der kleine Berglöwe
durch einen stinkenden Geruch überwältigt , der ihn fast ab¬
würgte . Er sprang znr Seite und setzte über einen Busch.
Aus der sicheren Deckung eines Strauches wilder Rasen
spähte er auf den Gestreiften . Das Stinktier aber schlenderte
friedlich weiter aus dem Pfad , als ob ihm niemand etwas
in den Weg gelegt hätte . Gelbange rieb seinen Kopf im Grase
und wischte sein Gesicht mit ' einer Pfote ab , aber er konnte
sich nicht von dem überwältigenden Geruch befreien . Seine
empfindlichen Nasenschleimhäute brannten , und der Gestank
machte ihn ganz krank . Aergerlich fraß er mehrere Eras-
halgic , dann machte er sich erneut daran . sein . Gesicht zu
putzen . Der Moschusgeruch blieb tagelang an ihm hängen,
eine aufreizende Erinnerung an die Begegnung , — eine harte
Lektion für immer , die jeder Jäger lernen muß : Nur ja
keinen Streit mit dem gestreiften Bruder!

Während Puma - George und seine Meute den Pfad des
jungen Jägers nicht ' wieder gekreuzt hatten , war er von
e.inem anderen Mann mehrmals gesichtet worden Treon , ein
junger Cochimte -Jndtancr , hatte Gelbauge beobachtet , wie er
eines Abends im Salbdnnkel am Rande einer Lichtung ein
großes Kaninchen riß . Ein Lächeln zog über TrconS dunkles
Gesicht . „ Der kleine Chimbtca haut zu wie die Alte . Es lohnt
sich . ihn ftm Auge zu behalten . " Treon dachte au Puma-
George und seine Stirn legte sich tu Falten . Wenn man doch
nur der jungen Katze beibringen könnte , nicht aus einen
Baum zu klettern , wenn sie von Hunden augegrisjen wird!
Sie würde wirklich ein König werden . Tann würde sie auch
eine dauernde Plage !ür den Jäger sein , der nur um des
Tötcns und der Vernichtung willen ^die Tiere hinschlachtete,
aber nie sür seine Nahrung oder weil er die Felle als
Kleidung brauchte . Treon beobachtete Gclbange . bis der
düster « Purpurschatten die Szene aufgeschluckt hatte . Tann
erst kehrte er aus mokassinbeschuhten Füßen in seine kleine
Blockhütte heim . um sich auf sein Bett aus duftenden Ftch-
tenzweigen zu legenz

^ Treon empfand den Puma -George als seinen natürlichen
Feind . ' Dieser staatliche Jäger tötete der . Vernichtung hal¬
ber ! Er vernichtete gedanken - und Zwecklos , i Wohl wußte
Treon . daß die Natur rücksichtslos tötet . Hirsch und Berg¬
schal sind die natürliche Leute von Puma ' und Wolf ; Ka¬
ninchen und Birkhuhn erfahren ctn graulames Ende durch
den Adler in der Lust und mancherlei Raubtiere aus der
Erd « . Aber Trenn wußte , daß dies alles Teil eines Sy¬
stems der Begrenzung und des Gleichgewichts ist . Da kam
der Mensch und störte das schöne Gleichgewicht , und das
-eben der Wtldnt floh vor ihm oder mußte zugrunde gehen.

(Fortsetzung folgt)

Merke

Der Retter de» deutschen Bolksschsuspicls . Im Rahmen der Rai¬
mund -Festwoche sprach Prosesfor Dr . Heinz K i u d e I M' U n n (Uni¬
versität Münster ) im Theater in der Josesstadt über die Bedeutung
des Dramatikers und Schauspielers Ferdinand Raimund . In seinen
dramatischen Werken , die die oöltisch -romantisch - Note mit shake-
spearisch -nordlschen Elementen vereinten , triumphiert stets eine ' hohe
sittliche Idee und so rettete er das deutsch - Volksschauspiel vor dem
Drohenden Verfall . Ein Verdienst , sür das ihm die ganze Nation'
tzki Dank verpflichtet ist. .

Spanischer Dramatiker auf einer deutschen Bühne . Der Intendant
des Stadtthcäters Eablonz  hat das Schauspiel „ Die vertausch¬
ten Rollen " des spanischen Dramatikers Josg Zvrilla  in der Be¬
arbeitung von Hans Koppenburg - Nr deutschen llraussühruna er¬
worben . Zoritla wurde in Deutschland zuerst durch die von Richard
Dehmel besorgte llcbertragung seiner Gedichte bekannt . mar.

Zweites Bruckn - k-Feft in Leipzig . Die Leipziger Bruckn - cgem - in-
Vast veranstaltet vvm 10. bis 13. Oktober in Verbindung mit dem
Gewandhaus , der NSG . „ Krast durch Freude " und dem Reichssendsr
Leipzig Ihr 3, Bruckncr -Fest.

Siiddeutfche Tvnkünstlerwoche in München . Mit dem erfolgreichen
Agw .>! der Süddeutschen Tontllnstlerwvche in München führt das
Städtische Kulturamt einen Plan durch , der schon für den Herbst 1939
vorgesehen war , aber durch den Krieg verschoben wurde . Es kann
ü.1. ^ - in - begrenzte Zahl van anonym eingereich.

2b " " " der Fachschaft Sudgan geboiem werden . Aus 150 Kom-
po,itlonen wurden 28 auf das Programm gesetzt , von denen etwa
die Hälfte zur Aufführung gelangt . Neben zwei Orchesterkonzerten
ist je ein Abend der Kammermusik - vorbehalten °

Tilsit führt Rathauskonzert - ein . Die Stadt Tilsit hat unter Lei-
tmig ihres Muntdtr - ktvrs Arna Hnseld  Rathauskonzerte einge-
fuhrt , die stch einer regen Anteilnahme erfreuen . Die Konzerte
bringxn kammermuslkali >che Darbietungen zur Ausführung . xi -.

Engelhurdt -Kysfhäuser -Schou Z" " Schlestschen Musitscft . Eleichzeitia
Mit dem schleichen Mustisest wird im Görlitzer Ständehans etno
AussteNnng - ll - i 1-,, - r Werte eröffnet , die der Görlitzer Künstler
Engelhardt -Kysthaufer vom grasten Treck der IMtW Volksdeutschen
aus Galizien nnd Wolhynien schuf. <-»" - ornii °i°n

diesem Jahr wird di-
S o IN m - r h ö ch I ch n l c S e in m - r l n g ihr - Pforten öffnen Si-
wird ats Gesamtdcotse den Satz „ Das Werden des neuen Deutich-

und von R - ichsl - it - r Alfred Rosenb - rg  und Reichs,
studentenfühcer Dr . Scheel eröffnet werden Neben
Borbereitungskursen sind zwei Zyklen von Vorlesungen angekündigt
die u . a . von Professor Srknk .. Professor Nadler . Minister Elaise-
Horstenau und -Mini,terialrat -Fritzsche gehalten werden.

Rostocker Dozent im Ausland . Oberarzt Dr Bökm - d - r
medizinischen Universitätsklinik Rostock

folgte einer Einladung zu einem Eastöortrag nach Budapest  Er
sprach dort über eigene Untersuchungen . Auf dieser Reife kam er

wo er mit zahlreichen A - rzton - und
V . Piibindung trat . Seine Eindrücke bestätigen in

welch hohem Ansehen die deutsch - Wiss °nsch»ft im Südosten steht



Achtung Volksgenossen!
Heute Erotzlichtbild - Ku » dgebung

„Weltpirst England"
der Ortsgruppen Herdentor , Altstadt , Findorff , Hansa,
Hufe, Roland , Weidedamm , Westen der NSDAP .,
20.30 Uhr, „Centralhallen ", Düsternstrahe . Es spricht

Pg . Bruno Wenzel,  Kreisschulungsleiter.
Der Ortsgruppen Huckelriede, Werder der NSDAP .,
20.30 Uhr , Finke , Buntentorsteinweg . Es spricht Pg.

Aßling,  Eauredner.
Der Ortsgruppe Horn der NSDAP ., 20.30 Uhr , Schule
Horn . Es spricht Pg . Dr . B e l l m e r , Kreisschulungs-

redner.
Ab 20 Uhr bereits Nachrichtenübertragung u. Marschmusik

flppell der politischen Stoßtrupps
Im Gemeinschaftsraum der  Torfit - Werke fand ein

Appell der politischen Stoßtrupps der Hemelinger Betrieb«
statt , zu dem die Arbeitskameraden und Betriebsführer in
großer Zahl erschienen waren . Nach Musikvorträgen der
Werkskapelle der Torfit -Werke erössnete Betriebsobmann
Beewinghaufen  die Veranstaltung mit einer kurzen
Ansprache . ■Betriebssichrer Haseke  begrüßte dann die Teil¬
nehmer , insbesondere den Beauftragten der Werkscharen des
Kreise ? Bremen , Pg . Stark,  der nach dem gemeinsam ge¬
sungenen Engelandlied das Wort nahm . Er sprach über die
Aufgaben der Stoßtrupps in den Betrieben , die zur Stär¬
kung der inneren Front gebildet worden sind , und -forderte
abschließend alle Partei - und Volksgenossen aus , durch rest¬
losen Einsatz zur Stärkung einer unserer Wehrmacht eben¬
bürtigen tzeimatfront beizutragen . Mit dem Gruß an den
Führer  schloß der Appell , dem eine Besichtigung der
Werke folgte . H.

weibliche Kriminalpolizei für Bremen
Die Erkenntnis von der Notwendigkeit vorbeugender Ver-

brechensbekämpfung und die besondere Beachtung und Be¬
handlung Jugendlicher und Kinder , die in Strasversahren
verwickelt oder als Verletzte und Zeugen zu hören sind , hat
zu einer starken Betonung der sich hieraus ergebenden Auf¬
gaben gesührt . Zum Nutzen des Volksganzen kann auch auf
diesem Arbeitsgebiet auf die Mitarbeit der Frau nicht Ver¬
zicht werden . Sie soll die kriminalpolizeiliche Arbeit des
ManneS überall dorthin ergänzen , wo im Bereich der polizei¬
lichen Arbeit Kinder und Jugendliche sowie besondere soziale
Verhältnisse auftauchen , die den Einsatz einer Frau ^ zweck¬
mäßig erscheinen lassen . Geschulte weibliche Kräfte sind seit
Jahren in fast allen Großstädten der Kriminalpolizeileitstellen
tätig in enger Zusammenarbeit mit den männlichen Polizei¬
beamten , Der ReichSsührer i > und Lhes ' der Deutschen Poli¬
zei im Reichsministerium des Innern hat in einem Erlaß
daS Aufgabengebiet der weiblichen Kriminalpolizei scstgelegt.
Ihr obliegd danach insbesondere die Mitwirkung der Ans-
klärung strafbarer Handlungen und die Erfassung kriminell
und sexuell gefährdeter/Kinder und weiblicher Minderjähri-
aer , sowie im Rahmen der allgemeinen vorbeugenden Tätig¬
keit der Kriminalpolizei die Zuleitung zur erzieherischen und
sürsorgerischen Betreuung des gefährdeten und hilfsbedürsti-
gen Personenkreises , der innerhalb des Arbeitsbereiches der
Kriminalpolizei bekannt wird . Zur Durchführung des oben¬
genannten Erlasses sind jetzt für die K r i m i n a l po l i z e i -
leitstelle Bremen  zwei Beamtinnen hier . Zum 1 . 6.
,1940 ist die Einrichtung der Dienststelle der weiblichen Kri¬
minalpolizei der Kriminalobersekretärin Kloppenburg
übertragen worden . Die Tätigkeit der weiblichen Kriminal¬
polizei , die die vielfachen Aufgaben der Polizei unterstützen
und ergänzen will , ist keine sürsorgerisch « Tätigkeit , für die
andere Behörden und Einrichtungen zuständig sind . Der
weitere Ausbau der weiblichen Kriminalpolizei im Groß¬
deutschen Reich wird durchgeführt . Diese Berufsarbeit gibt
geeigneten Frauen « ine befriedigende Wirkungsmöglichkeit
zum Wohle des Bolksganzen,

0 0!«ftindttlanBotrftfiidiuag Ott NSv.-Biüdte jwifdjtn Stadt und taaS.

Unter dem Hoheitsadler
•Rrefs Bremen

NSDAP.
i Ortsgruppe Her » . Heut « , Freitag , in der Turnhalle der Herner
Schule EretzlichtLUd -Kundgebung „ Weltpirat England " ,. Ab 20 Uhr
Ueisrtragung des Nachrichtendienstes . Antreten der Politischen Lei¬
ter in Uniform um k9,30 Uhr.

Ortsgruppe Huckelriede . An der heute,  20 .30 Uhr , stattsinden-
Sen Lichtbildveranstaltung „ Weltpirat ■England " nehmen ■sämtliche
Politischen Leiter und Amtsträger der Ortsgruppe Huckelriede teil.
Soweit vorhanden Uniform,

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Herdentor . Heute,'  20 .15 Uhr , Erohlichtbildveran-

staltung im Theatersaal der Eentralhallen , Eintritt 30 Pf,

, NS .-Bolkswohlsahrt
Ortsgruppen Osterfeuerberg , Walle , Wasserturm und Wilhelm Decker.

Ausgabe und Verkauf von Volksgasmasken in allen Größen heute,
Freitag , 19 bis 21 Uhr , in der Geschäftsstelle , Waller Heerstr , 229,

Hitler -Jugend
MHJ .-Eef . 4/75 . Heute,  Freitag , tritt di - Gefolgschaft 19,45 Uhr

beim ' Sportplatz aus dem Kuhhirten an . Sportzeug und Beiträge sind
mitzubringen,
- MHJ .-Eesolgschast 7/75 . Heute,  Freitag , 20 Uhr , tritt di - ge¬
samte Gefolgschaft an Bord des Wohnschisfes zum Bootsdienst an,
Sportzeug ist mitzubringen!

! fjl Hier {oieende Mlttellnnger
»llllW C1SIS gehören znm Anzeigenteil

FriedenSkirche . Heute ( Freitags fällt wegen des Kirchen¬
dienstes in Liebfrauen (20 Uhr , Pastor Hsrntrich ) die An¬
dacht im Gemeindehaus « aus . .

Niederdeutsche Rundschau
Verwendung des Mülls in der Landwirtschaft

Ter landwirtschastliche Wert d « S Mülls besteht in seiner
Fähigkeit zur Bodenverbesserung , Zn Sandboden kann Müll
als Humusbilder wirken . Schwere und moorige Böden wer¬
den durch Mülleinbringung ausgelockert. Zn
jedem Fall kann durch den Müll in richtiger Verbindung mit
den notwendigen Pflanzennährstossen eine nachhaltige Er¬
tragssteigerung erzielt werden.

TaS Auslesen und die Verwertung von Altmetallen und
sonstigen Altstoffen , die Verwertung der Küchenabsälle sür
Vichsuttcr und ähnliche Ausgaben bleiben nach wie vor be¬
stehen . Aus der anderen Seite aber soll dieser Altstoff soweit
als irgendmöglich dazu beitragen , die Bodenerträge zu
steigern.  Darüber hinaus wird dadurch den Gemeinden die
Sorge um die Gewinnung neuer Müllabladeplätze genommen,
oder es wird die Errichtung von Müllverbrennungsanlagen
entbehrlich . Im einzelnen muß jedoch beachtet werden , daß
gewerbliche und industrielle Abfälle sowie Schlacken aus
Sammelheizungsanlagen nicht in diesem Sinne als verwert¬
barer Müll angesehen werden können . Im Gegenteil , diese
Abfälle aus der Verbrennung können sogar pstanzenschädlich
sein , und die landwirtschaftliche Verwertung hat daher unter
allen Umständen zu unterbleiben.

Wenn dem Müll vor der landwirtschaftlichen Verwertung
Lumpen , Papier , Nahrungsmittelreste usw , entnommen wer¬
den , so wird sein Wert sür die Verwendung auf Aeckctn und
Wiesen nicht herabgesetzt , Oedland fruchtbar zu machen , « r-
tragSarme Sandböden zu verbessern , schwere und moorige
Böden ' aufzulockern , tiefliegendes Gelände mit zu hohem
Grundwasserstand aufzuschütten — sür all diese Ausgaben
kann der Müll mit bestem Erfolg  herangezogen
werden.

Osterholz - Scharmbeck . Tie Kretsbaüernschaft  hatte
die Ortsbäuernsührer und Hosberater deS Kreises nach dem
Bahnhosshotel zu einer Arbeitstagung  eingeladen.
Kreisbauernsührer L ü ck sprach zunächst über ' die Einsatz¬
bereitschaft , denn gerade daS Landvolk sei dazu berufen , durch
did Schassung lebenswichtiger Güter in dem großen Ringen
mitzuhelsen . Weiter wurden eine Reihe bäuerlicher Aufgaben¬
gebiete behandelt . Dort , wo in einem bäuerlichen Betriebe-
der Mann eingezogen ist , muß unbedingt Hilfe geleistet wer¬
den , Auch bei der kommenden Heuernte sei schon jetzt dafür
zu sorgen , daß genügend Hilse zur Versügung stünde , Kreis¬
leiter Lange ', der sür einige Tage von der Front kommend
aus Urlaub in der Heimat weilte , nahm anschließend das
Wort , indem er alle Anwesenden zur Pflichterfüllung bis
zum äußersten aussorderte , 65

- Stad «. In einer Gastwirtschaft zog ein Volksgenosse beim
braunen Glücksmann einen 1000 -Mark -Gewinn . Das gleiche
Glück hatte ein Einwohner in Buxtehude,

Lüneburg . Die Landesbühne Osthannover Lüneburg berich¬
tet , daß es unter Leitung des Intendanten Hans Harlosf ge¬
lungen ist , nicht nur im Jahre 1938/39 die Spielzeit von acht
Monaten aus neun Monate heraufzusetzen , sondern nunmehr
die Spielzeit sür alle Mitglieder ganzjährig , mit vier Wochen
voll bezahlter Ferien , zu gestalten . Die Bühne wurde im Auf¬
trag der NSG , „ Krast durch Freude " im Lause dieses Win¬
ters sowohl , zur Betreuung der Bevölkerung , als auch sür die
im Gau Lsthannover liegenden Wehrmachtsteile 'in stärkstem
Maße eingesetzt . Tie Truppenbetreuung der NSG , „ Krast
durch Freude " hat nunmehr die Landesbühne ausschließlich
sür den Einsatz im Dienst der Wehrmacht vorgesehen , so daß
seit dem 15 . Mai die Landesbühne nur sür die Soldaten
spielt.

H a m b uw g . Das Hanseatisch « Tondergericht verurteilte
die 28 Jahre alte Frau Mathilde M r u tz c k wegen vorsätz¬
licher Körperverletzung mit tödlichem Ausgang zu acht Jahren
Zuchthaus . Die seit August 1939 verheiratete Angeklagte hat
ihr 1937 vorehelich geborenes Kind in übel st er
Weise mißhandelt und schließlich zu Tode
geprügelt.  Tic Todesursache des am 15 . März 1940 ge¬
storbenen Kindes war eine stark « Blutung unter der scstcn
Hirnhaut als Folge der Gewalteinwirknng durch die Schlage.
Tie Angeklagte mußte selbst zugeben , daß das Kind im all¬
gemeinen artig und solgsam war ; da es sich aber öfter ver¬
unreinigte , kam es zu schlimmen Exzessen von seiten der
unbeherrschten Mutter.

Oldenburg . Die „Urwälder"  des Oldenburger Landes,
sei es der N e u e n b n r g e r Urwald  oder der H a s -
brnch , der „Baumweg"  zwischen Ahlhorn und Clop¬
penburg , lassen bei , ihrem jetzigen Stand manchem Natur¬
freund die Sorge auskommen , daß die mächtigen Eichenricsen,
die diesen Wäldern das . Charakteristikum . gaben , nicht mehr
allzulange am Leben sein werden . Besonders der letzte
strenge Winter hat den Bäumen schwer zugesctzt . Im Neuen¬
burger Urwald sind die Eichen vor aslem durch die jüngeren
Buchen erdrückt worden . Durch den Versuch der Forstber-
waltung im Jahre ' 1922 , die Eicheck von der Buchen-
Umklammerung  zu befreien , konnten sehr gute Ergeb¬
nisse erzielt werden , aber sür manche der 500 - bis 800jährigen
Eichen war es doch zu spät , denn selbst der stärkste Baum
hat seine Zeit überdauert und ' stirbt . Wenn aber ' auch viele
der alten Eichen sterben , so sorgt der durch den Staat
unterstützte Naturschutz dafür , daß die alten Wälder ihren
gediegenen Charakter beibehalten , — Einen eigenarti¬
gen Unfall  erlitt ein Oldenburger , der sich nach der
Tagesarbeit ein wenig zum Ausrnhen hinlegte . Dabei ver¬
schluckte er den G a u m e,n s ei ne s künstlichen
Gebisses,  Der Gainnen hatte sich unterhalb des Kehl¬
kopfes in der Speiseröhre festgesetzt und konnte erst nach einer
Operation entfernt ' werden,

Aurich . Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich gestern mor¬
gen bei der Brücke in der Hasscnburger 'Straße , Das Pferd
eines Gespannes scheuste und ging - durch.  Das
Gespann wurde aber schon nach kurzer Zeit dadurch ange-
halten , daß es gegen einen Laternenpfahl jagte . Ein alter
Mann , der sich aus dem Wägen während der rasenden Fahrt
zu halten versuchte , wurde auf die Straße geschleudert und
blieb s ch w e r v e r l e tz t liegen . Er 'wurde sofort in das
städtische Krankenhaus gebracht , wo der Arzt das zer¬
schmetterte Bein  oberhalb des Knies abnehmcn mußte.
Ter Zustand des Verunglückten ist infolge seines hohen Alters
ernst , — Gcrjchtsasscssor Dr . Lampen  aus Wittrup (Kreis
Lingen ) ist als Amtsgerichtsrat an das hiesige Amtsgericht
versetzt worden , Staatsanwalt Snsemihl  ist nach der
Staatsanwaltschaft Hannover abgeordnet - worden . Assessor,
H i l l r i ch s wurde der Staatsanwaltschaft Aurich zugcteilt,

Marienhafe . Daß Sperber die s ch l i m m st e n Räuber
in der Kleinvogel Welt  sind , ist allgemein ' bekannt.
Eine ganz außergewöhnliche Frechheit legte hier ein S p e r -
der an den Tag . Ein Rotkehlchen , das von dem Räuber ver¬
folgt wurde , flüchtete in seiner Angst durch ein osfenstehendes
Fenster in eine Schlafstube . Der Sperber ließ trotzdem nicht
von ihm ab , sondern schoß ihm bis -in das Zimmer nach.

Leider gelang es nicht , das Rotkehlchen zu retten . Der Sper¬
ber nahm vielmehr mit seiner Beute den Rückweg durch das
geöffnete Fenster.

Handelsmeldungen
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Abschlüsse
Schiffbau -Gesellschaft Unterweser A «G und Schiffswerft

und Maschinenfabrik , Weserinünde -Lehe . Nach dem .Vor¬
standsbericht der Schiffbaugeaellßchaft Unterweser A - G
Schiffswerft und Maschinenfabrik , Wesermünde -Lehe , waren
die Betriebe im Geschäftsjahr 1939 voll beschäftigt , der
Umsatz konnte gesteigert werden . Der HV . am 12 . Juni
wird vorgeschlagen , aus dem Gewinn von 71 004 (58 883) HM
eine Dividende von 10 V» (8 */•) auf die Stammaktien ^ wovon
2 °/r an den Anleihestock gehen , und wieder . 6 •/ • auf die
Vorzugsaktien auszuschütten.

„ Tagesnachrichten
Deutsche Kohlenlieferungen nach Norwegen . Mit größter

Befriedigung wird der Beginn der deutschen Kohlenliefe¬
rungen nach Norwegen , begrüßt . Diese Lieferungen sind
nicht nur für den Hausbrand , sondern auch kür die Aufrechts
erhaltung der norwegischen Wirtschaft von allergrößter
Bedeutung . Zur Erleichterung des Kohlenbezuges aus
Deutschland wurde die „ Norsk Brenselsimport “ A/S , deren
Aktien in Höhe von 99 Prozent sich in den Händen des
norwegischen Staates befinden , gegründet . Die Gesellschaft
erhielt das Monopol für den Handel in Kohlen und Brenn-
öt mit Deutschland.

• Einrichtung einer Reichshanknebenstelle ln Eupen . Im
Zuge der Eingliederung der ehemals abgetrennten Gebiete
Eupen -Malmedy in das Reichsgebiet ist am 5 . Juni eine
Reichsbanknebenstelle in Eupen errichtet worden , die der
Reiehsbankstelle Aachen unterstellt ist.

Berliner Börse
Berlin , 6. Juni . Auch * am Donnerstag setzten die Aktien¬

märkte überwiegend mit Kurssteigerungen ein , daneben
wurde die . Lage durch viele Strichnotierungen gekennzeich¬
net . Die Kurseinbußen waren sowohl in ihrem Ausmaß als
auch zahlenmäßig nur gering . Vielfach lagen den Notie¬
rungen lediglich Mirtdestorders zugrunde . Bei den Montan¬
werten waren keinerlei Kursabschläge zu verzeichnen . Ver¬
einigte Stahlwerke und Buderus gewannen je Vi , Mannes¬
mann stiegen um ‘/* und Hoesch um V* 9/*. Von Braunkohlen¬
werten gaben Deutsche Erdöl */<*/• her .' Am Kaliaktien¬
markt ermäßigten sich Salzdetfurth um IV ». Fest lagen
chemische Papiere , so von Heyden mit plus V«, Schering
mit plus *U und Rütgers mit plus 7I» */ « Farben setzten mit

190 1/* um ! •/» höher ein , Goldschmidt gewannen Von
Gummi - und Linoleumwerten zeichneten sich Contigummi
durch eine Befestigung um 2V<V# gus / In Elektro - und Ver¬
sorgungswerten hielten sich die Wertschwankungen in
engen Grenzen . /Höher lagen Akkumulatoren um Vi, Char¬
lotte Wasser um Va und EW Schlesien um 1 •/«. Siemens er¬
mäßigten sich um Vt und AEG um Am Markt der*
Maschinenbaufabriken zogen Deutsche - Waffen um 1 und
Demag um l */ <V« an . Um */ <•/• höher bewertet wurden von
Autoaktien BMW und von Metallwerten Deutscher Eisen¬
handel . Größere Steigerungen erfuhren noch Stoer mit plus
VU  von Zellstoffaktien Asehaffenburger mit plus 1 und
Waldhof mit plus l 7/iVo . Dortmunder Union und . Gebr . .
Junghanns befestigten sich um je 1 */o. In letztgenanntem*

•Ausmaße lagen Biiring . . Von , variablen Renten er öffneten.
Reichsaltbesitz mit 150 und stellten sich alsbald auf 150 l/e
(Vortag 156) . Reichsbahnvorziige stiegen auf 127V4 gegen
126V4. "Steuergutscheine I nannte man durchweg 99 .90 bis
99 .92*/- . Am Geldmarkt blieb Blankotagesgeld mit IV « bis
2 V« unverändert Von Valuten errechnete sich der Schwei¬
zer Franken mit 46 .03.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisdie
Auszahlunq ra-

SO"0 Vor¬
kriegs

kurs
6. 6. 1940

Geld Briet
6. 5. 1940

Geld Briet

Afghanistan 18. 79 18.83 18.79 18.83
Argentinien 1 p .-p. 6 1.78 0.669 0.563 0.659 0.663
Brasilien 1 Mürels 7 1.33 ,0. 130 ■0. 132 0. 13C 0. 132
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 - 3.047 3.063 3.047 3.063
Estland 100 e . Kr. -ch 62.44- 62 . 66 62.44 62.66
Finnland 100 1. M. 4 81.00 5.06 6.07 6.06 6.07
Griechenland 100  D. ' 6 81.00 7.363 2.367 2.363 2.357
Iran 100 Rials 20.43 14.69 14.61 14.59 14.61
Island 100 Ist . Kr. ei 112.60 38.42 . 38.60 38.42 38.50
Italien. 100 Lire 4V; 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.586 0.587 0.685 0.687
Jugoslawien 100 Din. 5 81.00 6.694 6.706 6.694 6.706
Lettland 100 Lats 6 48.76 48.86 48.75 48.85
Litauen 100 Ufas 5 41.94 42.02 4U94 42.02
Portugal 100 Esc. 4 453.67 8.392 8.428 8.342 8.368
Schweden 100 Kr. 3 112.60 59.46 69.60 59.46 69.68
Schweiz 100 Fr. 1?d 81.00 66.00 66. 10 56.00 66. 12
Slowakei 100 Kr. 8.591 8.689 8.691 8.609
Spanien 100 Pes. , 23.56 23.60 23.56 23.60
Türke! 1 türk . £ 4 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguav 1 G.-P. 7 4. 10 0.949 0.961 0.949 0;951
Ver. Staat. v. A. 1 I 1 . 4.39 2.493 .602 2.498 2.502

Unsere Sportmeldungen
. . . . iimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimimniimiiiiiMiminiimiiin mniw

fjanöball -Gtoßkampf in Bremen
Tur » Griipelingen gegen Polizei Homburg

Tura , unsere Bremer Spitzenmannichas ! iv ,i c r= ^
sachsenmeister gegen den Meister der Rordinack
bürg anzutreten . Wie wir von Tura oricuirf -n""
Mannschaft voraussichtlich in allerbester Briebuna f '!
fönen , so daß Bremens Hoffnungen aus einen Tie , r
erscheinen , Tie Hamdurger Mannschast muß ickon
neu , denn die Els verstand es , die bekanule Meisteren .
Oberalster auszuschalten , Tie Turaner werden ab - r
Winnen können , wenn sie mit Ruhe und llimlchj - rt!
Aufgabe Herangehen , Es ist zu hossen , daß Tur " „“„'I

Sportplatz BSV. Sonntag 16.00 Uhr
Vorentscheidung

um die Deutsche Handballmeisterschaft

Polizei Hamburg *Tura
vorher : Jugendspiel

Im Sportbezirk Bremen werden die Spiele schon am 'V
tag begonnen , ES svielen : 29 .Y9 Uhr TvdD ./NTL , komb

abend : Jn ^ Klasse 1 muß der BSD , nach Habenbausen
ptiiv

um

SuS , 96 ; Waller TTV ./Toventor komb — wich rii 1.“ ' -? ' ®1
abend : I - ~ h 41
dort um
Mahndoi
zwischen
BTG, . z
MTB . 2 — Tura 3 ; 10 .00 Uhr : Tura 4 — BSD , 2 - Z"

Brinkmann,

Bremer Lußball am Sonntag

Sonnabend , 19.50 Uhr, BSV.-Sportplatz
Das 2. Spiel um die Hansakogge

KSV • WERDER

Die Ligamannschaft der Bremer Sportsreunde hat Sem
tag auf ihrem Platz am Kuhhirten zum fälligen Punktipiii
gegen die Liga -Mannschast des FV , Woltmershausen amu*
treten . Beide Mannschaften nehmen in der Tabelle einen
schlechten Platz ein , besonders aber die Sportsreunde Jede
Mannschast wird alles daransetzen , ' den Kamps sür sich
siegreich zu gestalten , um somit der drohenden Abstieg - geichr
zu entgehen , /Allein aus diesem Grunde dürste diese « Sph,
zu einem harten , aber auch interessanten Kampf werden -
In Oldenburg empfängt der dortige VsL , die Llohdblamn au:
dem Bremer Findorffviertel , was sür unsere NTLer euren
schweren ' Gang , bedeutet : denn ' bekanntlich hängen Itzrt die
Trauben sehr hoch . — Der Spielplan in der Bezirk - klasje M
folgendes Aussehen : Staffel A : Leest « ' — Baden , Focke-WM
gegen Achim , Union — ,BTG, : Staffel B : Stern — Völkerlin
FC : Llohd — SpuSp , 96 , Hastedt — Straßenbahn : Staffel C:
Lüssum — Grohn , lvtarßel — Reichsbahn -Post , VfL , - WA
mershausem Adlerhorst - Diepholz nimmt an den Spielen nicht
mehr steil , alle für Diepholz mach angesetzten Spiele wert,»
nicht ' mehr ausgetragen.

heimischer Umgebung zu großer Form aufläust -r „r, . -
Mannschaft es kann , bewies sie in Hannover , Man wird um
den -Zuschauern bestimmt viele Fußballsrennde sehen
Fußballer in kameradschaftlicher Weise aus größere Svi °,.
zichten , Spielbeginn 16 .00 Uhr aus dem Platz dee
Um 14 .45 Uhr spielen , wie schon gemeldet , zives AisHstu
Mannschaften des Bannes 75 . — Für Bremen litrridht 1
13,00 Uhr Spielverbot . ö

Mahndors : Sonntag : In Klasse 1 kommt das wirblio - * 5 °:
Mischen BTG , und Tv . Oslebshausen um 11,00 'lllu
BTG, . zum Nustrag , Weiter spielen : 11,00 Uhr - Salmo
MTV . 2 — Tura 3 - 10 00 llstr - a _ ra -ien 1 n.

U1U . UHr : BTG , - Tura 1 ; IllÖ Uhr:

Am Sonnabend , 19 Uhr , findet auf dem Semelinaer
Platz an der Verdener Straße « in Freundschaftsspier
VfL . Hemelingen und ASV , Blumenthal ' statt , Tie Hemelins .'s
haben in - der ätzten Zeit beachtenswerte Erfolge erzieltui
treten auch am Sonnabend in - stärkster Ausstellung an so doi
sie dem Blumenthaler Bereichsligavertreter ein ebenbürtiou
Spiel liefern werden , Hemelingen spielt ick folgender
stellung : Waskowski : Claussen , Hundt ; Boschen , Buse O
mann ; Wellmann , Kahrs , Heuberger , Müller Agen - st»
Sonntag fährt Hemelingens 1, Mannschast nach Telmenbvck
um gegen den Delmenhorster Ballspielverein ein fmimli-
schastsspiel auszutragen.

Leo

!i« Pan° r-ama -Film Von

Hagda Schneit
yürtorSteel— Rolf Wt

Ein mitreißend«
lieh tiefer und
Gehalt seine Ki

Stellungsgabe >

Die Kriegs-
runder Vernicl

Ab heu
Bitte die/
Die Wochen

m
Vorverkauf
ab 4 Uhr n:

&affcd

BBV . Union — VfB. Komet 3:1.
Die erste Kraftprobe , die der zur ersten Kreisklasse gehörende

BBV , Union auf eigenem Platz am Mittwoch gegen den ML
Komet als Vertreter der Gauklasse unternahm , versief etfalg«
reich sür die Nothosen vom Pieterswerder , Mit 3 :1 «2 :11 tourt«
der VfB , Komet , verdient geschlagen . Beide Mannschaitkn
hatten ^ Ersatz einstellen müssen , aber im Verlauf der Spiib
zeit zeigte es sich , daß Union das technisch seiner « Spiel ieizie
genauer und abgezirkelter zuspielte und im Angriff die gr«
tzere Durchschlagskraft ausbrachte . Es ist nun an der Zeit
daß die früher stets zur besten Bremer Klasse gehörenden
Unioner von stärkeren Mannschaften geprüft werden ! Werder
oder Bremer SV , wären heute die geeigneten Prüfsteine für
die Rothosen !!

TuWtag am Sonntag , morgens 9 Uhr , in der Turnhalle
des TlBTV, , Aus den Häsen . Veranstalter ist der Kreis Bre¬
men , Die am „ Fest der Frau in Leibesübungen " teilnehmen¬
den Organisationen sind eingeladen . Geturnt werden alle
Hebungen sür dieses Fest , Leitung : Kreissrauenwartin Wilm
Meier.

Werder -Fußball . Sonnabend :. Werder 3 — AG , Weser '
19 Uhr , Platz Stateler Straße, ' Werder 4 — Hastedt 2, l?
Uhr , Platz ^ Bremer Kampsbahn , Sonntag:  Werder Re¬
serve — Rotenburg 1 , 16 Uhr , Platz Rotenburg , Werder 2 -
Melchiorshausen 1, 15 Uhr , Platz Bremer Kampsbahn , Wer¬
der 5 — Hemelingen 3 , 1» Uhr , Platz Bremer Kampjbeh " -

Es spielt der C

Wald , Wasser
durch Autobus

Plnrko
Gioßer Sommergr

Mittagstisr

Uokeekaf,

Bekenntnis des deutschen Ostens zur Musik

Das Kchlesische Musikfest in Görlitz
(nioenei Bericht der Bremer Zeitung)

der Stätte seiner glanzvollen , säst hundertjährigenAn , „ . .
Ueberlieserung , in der alten Stadt Görlitz,  wurde das
25 , Schlesische Musiksest begangen . Musik im Volk und sür
das Volk — Musik aus dem Rhythmus der Zeit , das waren
die Forderungen , die Landeshauptmann Adams  bei der
Eröfsnungsseier im Stadttheater Görlitz an die Musikschaffen^
den SchlestenS stellte.

Das Programm des Schlesischen Mnsikfestes wurde in die¬
sem Zähre zum ersten Male ausschlaggebend von Kräften des
aüsstrebenden ' schlesischen Musikschassens getragen . Bereits bei
der Eröfsnungsseier war ein beredtes Schassenszeugnis der
jungen ostdeutschen Komponisten -Generation zu hören : das
„Konzert sür Orchester ^ des Oberschlesiers Günther B i v l a s.
Kapellmeister Walter Schartner,,  Görlitz , der die Schle¬
sischen Philharmoniker dirigierte , war dem Werk ein auch
innerlich verbundene « Anwalt . ■

Di « Eörlitzer Stadthalle sah am >ersten Abend bereits die
erste große Veranstaltung des Festes : Das erste Sinfonie-
Konzert der Schlesischen . Philharmoniker unter Leitung von
Generalmusikdirektor Philipp W ü st , Breslau , Auch hier
war Schlesien mit det „ Kleist -Ouvertüre " des vor einigen

' Jahren verstorbenen Richard Wetz und ein Konzertstück sür
Violine , Viola und Orchester des Oberschlesiers Gerhard
Strecke  aki der Spitze , Neben diesen Proden zeitgenössischen
Schaffens brachte das Festkonzert zwei Standardwerke der
Konzertliteratur . Pros , Wilhelm Kempss saszinierte mit einer
prachtvollen Wiedergabe des Mozartschen Klavierkonzertes in
ki-moll . Als großartigen Abschluß des ersten Festtages , spiel¬
ten die , Schlesischen Philharmoniker die e -moll -Sinsonie von
Brahms,

Den zweiten Tag erössnete ein Orgelkonzert in der Peters-
kirche . An der prachtvollen alten Casparini - Orgel bracht«
Eberhard Wenzel,  Träger des Schlesischen Musikpreises
von 1938 , seine neue „ Orgelmesse " zur schlesischen Erstausfüh¬
rung , Den Freunden der Kammermusik wurde nachmittags
im Stadttheater eine erlebnisreiche Konzertstunde beschert.
Austakt und zugleich Höhepunkt war das Streichquartett
op.  22 von Max Trapp,  das durch das Schlesische Streich¬
quartett zu einem der stärksten , kammermusikalischen Erfolge
der letzten Schlesischen Mujikfeste überhaupt gesührt wurde.

Das zweite Sinsoniekonzert in der Stadthalle bestritt wie¬
der die Schlesische Philharmonie unter Philipp Wüst , Goit-
fried Müller? „Konzert sür großes Orchester " , das fünfte
Werk des erst 28jährigen Dresdener Komponisten , ist ein
großer jinsonischer Wurf von überraschender Weite der künst¬
lerischen Schau . Beethovens herrlichem Biolinkonzert , von

der raffinierten Eleganz Prof .' Kulenkampffs  vorgetra-
gen , solgte die Originalfassung der zweiten Vrucknersinsonie
in omoll.

Der dritte Tag war in der Hauptsache den schlesischen
Chören  gewidmet . Schlesiens Spitzenchör « traten in einer
Reihe von Konzerten in edlen Wettstreit , Am Beginn stand
eine Feierstunde der HI, ' mit der Uraufführung einer Mor¬
genfeier „ Unser Leben ist wie ein Morgen über dem Land " .
Zu den hymnischen Versen des jungen Schlesiers Wolsgang
Schwarz hat Fritz K o s ch i n s k y eine rhythmisch und melo¬
disch packende Musik geschrieben, ' Gegen Mittag versammelte
sich wieder eine große Zuhörergemeinde in der Stadthalle zur
Chor -Feierstunde , einem erhebenden Bekenntnis der schlesi¬
schen Mufikwelt ziim deutschen Lied . Unter Leitung » von
Pros , Fritz L u b r i ch brachte der Meistersche Gesangverein'
Kattowitz nach den achtstimmigen Fest - und Gedenksprüchen-
von Brahms eine Reihe anspruchsvoller Proben schlesischen
Chorschasfens zu Gehör , Schlesien stellte auch den Hauptanteil
an dem Programm einer Kammermusik  stunde der Lan-
desmusikschule Schlesien,

Mit dem Großen Chorkonzert erreichte das Musiksest seinen
Höhepunkt , Verstärkt durch den Städtischen Chor Hindeli-
bur ^ ( Oberschl .) brachten der Städtische Chor und das Städti¬

sche Orchester Görlitz Paul Hösfners  Oratorium „ Der
reiche Tag " zur Auisührung,

Mit einer von mehr als 2000 Menschen besuchten frohen
Orchestermusik der , NS, - Geineinschast „ Kraft durch Freude"
endete das Fest . Das Programm , das vom städtischen Or¬
chester Görlitz llangsreudig und temperamentvoll musiziert
wurde , war volkstümlich und eingängige Kunst des schönen
Klanges , am dem neben Richard Strauß („ Till Eulenspiegel ")
auch die Schlesier Gerhard Strecke , Karl Sezukar und Her¬
mann Buchal teilhatten,

Ereignisvoll und glänzend war der Ablauf des Schlesischen
Musiksestes , das , mitten im Kriege , sich zu einem über¬
wältigenden Bekenntnis des deutfchenOstens
zur  M u s i k ' gestaltete . Die Schlußbilanz zeigt das Ergeb¬
nis , daß in 15 Konzertveranstaltungen etwa 17 000 Besucher
erfaßt wurden . Auch künstlerisch ist ' das Musiksest als großer
Achtungserfolg anzusehen , der fast gänzlich aus der eigenen
Kraft des . Gaues erzielt wurde . Auch der starke Anteil der
Musikschaffenden Schlesiens ( in diesen vier . Tagen . wurden
nicht weniger als 29 Werke schlesischer Komponisten ausge-
sührt ) zeugt von der schöpferischen Krast des deutschen Ostens,
Dieses Schlesische Musikfest hat im Kriegsjahr 1940 zum
ersten Male m seiner mehr als hundertjährigen Geschichte
sich als ein Fest des Volkes und der Repräsentation zugleich
erwiesen , zum ersten Male auch das gesamte Schlesien von den
Beskiden bis zur Lausitz vereint und war mehr als ein
paar Tage festlichen Musizieren ? : Es war Symbol sür die
seelische Krast und den schöpferischen Willen der geeinten,
sieghaften Nation . t  Wolfgang ' Pohl.

Ruf der Heimat / Von Ernst tzepd»

Der Mann auf der Brücke wandte sich um , als ihm jemand
leicht auf die Schulter klopfte . Ein Mädchen stand vor ihm.
Er nahm feine Mütze ab und sah sie fragend an,

„Bist du nicht Nils ? " fragte sie , „ Nils Brvdersen aus
Soederholm ? "

Der Mann sah das Mädchen überrascht an.
„Aus Soederholm , ja " , sagte er , „ aber ich bin nicht Nils,

Ich bin Jens Brvdersen , Kanntet ihr Nils ? "
Das - Mädchen nickte . Es setzte sich auf einen großen Stein,
„Natürlich kannte ich Nils " , sagte sie , „ er soll tot sein : ist

es wahr ? "
Jens nickte.
„Ich bin Maria Freddersen " , sagte daS Mädchen weiter,

„vielleicht weißt du eS noch ? Unser Hof lag aus der anderen
Seite der Insel , — Ich kann mich noch gut an euer Haus
erinnern , auch an Nils und nun auch an dich,"

Jens sah aus da ? Meer , Ein Schiss kam heim,
„Ich habe vst an Soederholm denken müssen " , sagte er,

mehr zu sich selbst als zu dem Mädchen , „ besonders als mein

Bruder starb . Doch ich glaub « , , es ist nicht gut . wenn See¬
leute an ein ,Heim denken,"

„Das darfst du , nicht sagen , Jens " , rief das Mädchen , „ ein
Heim ist gut , ein großer Hos , Kühe , weißt du , und Schafe
und Heu und Weizen,"

„Ja " , sagte Jens , und setzte sich zu dem Mädchen auf den
Stein , „ oft bin ich über ' die Felder gegangen , wenn das
Korn blühte,"

Ein klarer Schimmer lag aus dem Gesicht des Mannes als
er nun das Mädchen ansah , Die Erinnerung löschte die Zeit
aus , fast lauschend saß der Seemann , mit abwesenden Ge¬
danken.

„Ja , das Korn und der Weizen " , sagte er dann , „ wenn
er bräunt und der Wind darüberstreicht . Hinter unserem
Hos hatten wir große Felder Und die blauen Blumen mit
all ihrem Dust , die Grillen und der Geruch der Erde,"

Jen ? schwieg ; ein Wind war aufgekommen , .
„Was tust du Eigentlich hier ? " fragte er endlich,
„Ich führe unseren Hos jetzt allein , ich hatte ' Besorgungen

zu machen . "

„Allein hast du den Hos ? Und wer hilft dir denn ?"
Das Mädchen lachte,
„Hilse , Jens ? Ich komme schon durch , wenn ich auch ein

Mädchen bin , Du müßtest meinen Hof mal sehen , Jew
Brodersen . "

Jens ^ stand auf und wies mit der Hand auf die Schiii«
„Dort drüben ist mein Schiss " , sagte er ernst , säst schien

es dem Mädchen , als sei er traurig , „ heute fahren wir . Meine
Heimat ist das Meer , Auch das Meer ist schön , Maria “

Er sah über sie hinweg , der Wind zerrte an seinen Haaren,
eine tiefe Mutlosigkeit lag auf seinem Gesicht , Das Mädchen
sah ihn an . Sie sah die Falten 'aus der Stirn , die Han-
war hraun von der Salzluft seiner Heimat,

„Das Meeri " sagte sie nachdenklich , — „ Das Meer ist
schön , Jens , Äei mir zu Hause kann ich es sehen , wenn der
Wind ' darüberbraust,

Jens sah sie fest an , „ Bei dir zu Hause " , sagte er,
Das Mädchen stand auft und ging auf die Brücke hinam-

Jens nahm seinen Koffer und seinen Sack , Er folgte >hr-
Es war ihm , als habe das Mädchen alle Jahre seiner § ee-
iahrt ausgelöscht , Vor ihm lag nicht das Meer mit leinen
Wellen , vor ihm lag der weiße Sand und die schwarzbrnnnr
Erde von Soederholm , vor ihm schritt Maria mit weiten,
s« sten Schritten,

Jens ging schneller , er lief , er rannte . Eine unbändizk
Angst vor Marias Flucht lag in seinen Worten , als er
r,Maria " schrie . „ Warte auf mich " , rief er und , rannte im¬
mer schneller.

Das Mädchen blieb stehen . Er war bei ihr und ging «n
ihrer Seite , Wenn Jens zu ihr hinuntersah , war em
Lächeln auf ihrem Gesicht , Ihre Schritte fanden snn
Eleichklang , als sie eine kleine Treppe hinunterstiegen , Zen,
blieb stehen , „ Dort ist mein Schiss " , sagte er mit hellerer
Stimme , „ Ich muß Hinüberl " „ «

Maria sah ihn fragend - an , „ Wenn es das Meer ist , ^ en- ,
sagw sie leise . . ',

Zens wandte sich um und sah mit Hellen Augen hmuoe -
Er atmete tief , ,

„Man kann das Meer sehen , sagtest du , nicht wahr , Marim ^
„Du kannst es sehen , sagte das Mädchen ruhig , - ober mn -,

ter dir ist ein Haus , ein Hos , die Wiesen und der Wer , ,-
In drei Monaten ist er reif und muß geschnitten werden - - -
- Sie sahen sich an , D ?r Mann legte seine Hand au > m
Schulter . Es ist meine Stunde , dachte er , . . .

-„ In drei Monaten wird unser Schift wieder h ' " s . '
sagte er : sein Atem ging schnell , Seine Augen tofl “ ‘
und in ihnen lag das Wissen uw alle jene köstlichen - > »
der .Heimat . ' • .

„Ich werde kommen " , rief er , „ in drei Monaten , Mar -
Das Mädchen strich über seine Hand , Sie durchiorlw

sein Gesicht , ,
„Es ist nicht lang " , sagte sie leise , „ dann will ich au

warten , Jens ' - . , ,5
Dann sah sie aus : auf ihrem Gesicht lag ein ungl ° v ° ' S : ,

Staunen , ein helles Leuchten und ein gütige ? Verliehen,
er ' sich zu ihr herunterbeugte . . .

G,0°sr Saal ^ Klubzim
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nunterî h,jl!«l
gt- " " ,.

N-r>o-

a'rüA/Ä!

wi-d" Llt ^ -

MNll-

r^ dnr»^

- -'»!?? ''

bmüsf 8ssl^ Kiubrimmsf, Vsi-sn ^s un6 groüsr psrk
«vnrsrt

dlurksns Sommsrgsrlsn
sn cisr t. ssLim gslsg ^ i,

ssskrs nscii I.S8UM 8t. svtsgNUL.
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I îselilsi « 1Il » t « iT - Ike ^ lltitinnt
dUUiassigs 8ssk!sckgsrlcdts ru msklgsn prslesn.
NiNSt- von 17-Z. Ubr, inb. n . «- »mo>„ , ksrnrut SZ5

vssuck.

mit sslnsn sltsn nlscisre. dsusm-
däussrn u. cisr sltsn <ircbs . llsi-
M3tMU8SUM. i-lstllicsis W3sl6KtUN-
gon in Wslcl, v/isss . llsicks. ös6s-
gsisgsndsit . /tusic.i Sllrgsrm.-ämt.

vkltlvksgkn
Lutttrursri 3. 8ll6ti3Ng6.Wssss'icSits.
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Wir haben uns vermählt:

Fritz Griepensiroh

Paula Griepensirph
geb . Behrens

Lberneuland , den 7 . Juni 194»

^ Kaffeehaus Niedersachsen

Für die anläßlich unserer
Silberhochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir allen unseren herz-
'ichst "lichsten Tank

Georg Demuth und Frau
Wcstcrstraße 12.

In treucstcr soldatischer
Pslichtersiillung siel aus dem
Felde der Ehre in Westen
unser GesolgschastSmitglicd,

der Schütze

Neuen Reikk
Wir verlieren in ihm einen
srohcn . ileißigen Mitarbeiter,
dessen Andenken wir in
bester Erinnerung behalten
werden . * .

Betriebssichrer und
Gefolgschaftder Firma

I . H. Vachmann.

Für Führer und Vaterland siel im Westen
unser geliebter , sonniger Sohn , Bruder,
Schwager und Qnkel

Gefreiter

Christoph Nönnebeck
4 Tage nach seinem 23 . Geburtstag.
In tiefem Schmerz:

Heinrich Rönncbcck und Frau,
Anna , geb . Tietjen
Heinz Nönnebeck , z. Z . im Felde
Hanna Rönncbcck , geb . Terwey
Ursel Nönnebcck
Heinz Cordes und Frau,

' Anita , geb . Nönnebeck
Elsbeth Nönnebeck , geb . Sperling

Bremen , Juni 1940 , Prangenstraße 5.
München
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

»W

Für Führer, Volk und
Vaterland kämpfend, fiel im
Westen mein lieber Sohn,
unser Bruder, Schwager pnd
Onkel, der
is-Sturmmann

Loren; HilkLermm
In Trauer:

Dr. weck. K. Hacckermann
Wilhelm Hacckermann,
Mompos in Kolumbien
Heinz- Frobcen und Frau,
Anneliese, geb Haeckermann, Hamburg
Hans Haeckermannund Frau,
Else, geb. Riemer
Erwin Fehler und Frau,
Ursula, geb. Haeckermann
und vier Neffen.

Bremen, den 5. Juni 1940
Sielwall 24.

Seine Treue zu Führer und Vaterland
besiegelte durch seinen Heldentod unser
Ortsobmann, der DAF.-Ortswaltung
Hastedt

Für Führer und Volk siel
unser Parteigenosso

Ritz Gerbe
Wir werden sein Andenken

in Ehren halten.

NSDAP.
Ortsgruppe Pagentorn

Pg.Albert Mdebold
Er war einer unserer Besten, stets ein¬
satzbereit und treu. Er ist für die Zukunft
Deutschlands gefallen. Wir werden ihn
nicht vergessen,

Schwenk
Krcisobmann der DeutschenArbeitsfront

M
In treuer soldatischer Pflichterfüllung starb
sür Führer und Vaterland in einem Feld¬
lazarett unser Arbeitskamerad

Erich Röscher
Feldwebel und Offiziersanwärter

im Alter von 25 Jahren an den Folgen einer
schweren Verwundung in den Kämpfen im
Westen.
Wir ^ verlieren in dem ' Verstorbenen einen tüch¬
tigen Mitarbeiter , der durch sein aufrechtes
Wesen uns allen ein guter Kamerad war.
Wir werden ihn stets in ehrender Erinnerung
behalten.

Bremen , den 6 . Juni 1949.

Betriebsführung ». Gefolgschaft
der

Sparkasse in Bremen

Für Führer und Vaterland
siel der

Vlockwalter

Nils Wiler
Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

NSDAP.
Amt für Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Johann Gosse!

Für Führer, Volk und Vaterland fiel im
Westen auf dem Felde der Ehre unser
langjähriges Cefolgschaftsmitglied

Albert Radebold
Wir verlieren einen pflichttreuen Mit¬
arbeiter, dem wir stets ein ehrendes An¬
denken bewahren werden. Er war . lange
Jahre Mitglied des Vertrauensrates , und
er hat es stets verstanden, sich das Ver¬
trauen seiner Betriebssührung und Kame¬
raden HU erwerben.
Betriebsführung ». Gefolgschaft

der
Brymer Silberrvarenfabrik

Aktiengesellschaft

Furchtlos und treu, wie er gelebt, fiel an
der Westfront für Deutschlands Freiheit
unser lieber und bewährter Arbeits¬
kamerad

' . Mkilig
Gefreiter in einem Infanterie -Regiment

Wir werden ihn nicht vergessen.

Belriebssührer und Gefolgschaft
der

Torfit-WerkeG.A.HasekeLCo.
Familien - Anzeigen  werben
in der „ Bremer Zeitung " zu er¬
mäßigten Preisen  berechnet.

»W

Uns erreichte heute die traurige Nachricht,
unser Arbeitskaincrad,

Unteroffizier

daß

Heinz Gehle
für Führer und Vaterland.bei den Kämpfen im Westen

gefallen ist . - .

Er war uns ein lieber Kamerad , wir werden ihn nie vergessen.

Bremen , den 7 . Juni 1949.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des

Hotel Columbus

Heute entschlief völlig unerwartet infolge eines HerzschlagcS
mein lieber Mann , unser guter Vater , Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Engen Herzog
im 49 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Jrne Herzog , geb . Söhnlein
Karl -Heinz , Hans , Georg , Ernst - Hermann u . Peter Herzog
Karl Herzog '
Paul Söhnlein und Frau , .Olga , geb . Kraetzer
Ernst Thalau und Frau , Renata , geb . Herzog
Georg Söhnlein und Frau , Fin , geb . Osbürg
und Angehörige.

Bremen -Hemelingen , 6 . Juni 1949 , Heinrichstratze 29
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut Pietät " ,
Humbvldtstraße 199 ; wohin etwaige Kranzspenden erbeten.
Die Tranerseier findet am Sonnabend , dem 8 . Juni , um
12 . 30 Uhr im Krematorium statt.

Du warst so jung
und starbst so früh,
vergessen
werden wir Dich nie.

Nach kurzer , heftiger Krank¬
heit entschlief heute unser
lieber Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Helmt Brandt
im vollendeten 22 . - Lebens¬
jahre.

Ticsbetraucrt von

Hermann Brandt und Frau
Meta , geb . Sicmer

Johann Brandt und Frau
Marie , geb , Freso

Meta Brandt

Hermann Brandt und Frau
Adele , geb . Werken

Hinr . Brandt und Frau
Marta . geb . Schinclzkopf

nebst Angehörigen.

Bremen -Habenhausen,
den 5 . Juni 1949.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , dem 8 . Juni,
um 15 ' /- Uhr , vom Trauer-
hause Wchrstr , 2 aus statt.

Unser langjähriges, liebes
Mitglied

Theodor Brandt
ist im Alter von 92 Jah¬
ren verstorben.
Wir wollen ihm ein
dauerndes Andenken be¬
wahren.
Die Beerdigung findet am
Freitag , 7, Juni , 10'st Uhr,
von der Kapelle des Riens-
bergerFriedhofesaus statt.

Tlivezier-
und Saliler-Ilinulig

Konr, Karll , Obermeister.

Mitten aus blühendem , von Schassen erfülltem Leben her¬
aus , sür uns alle völlig unerwartet , ist unser lieber Betriebs¬
leiter und Prokurist , Herr

Eugen Herzog
heute für immer von uns gegangen.

Sein stets hilfsbereites Wesen , sein Sorgen um das Wohl¬
ergehen von Betrieb und Gefolgschaft sichern ihm ein dauern¬
des Gedenken.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Johannes Herzog «L Co.

Bremen -Hemelingen
Bremen -Hemelingen , den 6. Juni 1949.

familienameigengeliöreninrlievremerZMlng

Benachrichtigung
Die Trauerfeier unserer
lieben Entschlafenen

3dl>Minder
findet am Freitag, um
12 Uhr, in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes
statt.

Die Hinterbliebenen.

Infolge eines Herzschlags verstarb ganz un¬
erwartet unser Eefolgschastsmitglied

APllll!RelOe
Seit 1933 bei uns beschäftigt , war uns der
Verstorbene stets ein bewährter Arbeitskamc-
rad , dessen Pflichttreue und Arbeitseifer uns
Vorbild bleiben werden.

Ein ehrendes Andenken ist ihm gewiß.

Betriebssührung und Gefolgschaft
der

FMe-Wuls FlugzeugbauG.in.b.H.
Bremen , den 7. Juni 1949.

Schnell und gut
arbeitet die Druckerei
der „Bremer Zeitung"
bei der Herstellung von
Familien - Drucksachen

Nach lj - jähriger überaus glücklicher Ehe nahm
mir das harte Geschick mein alles , meinen
innigstgcliebten Mann , meinen guten Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel , den

Gefreiten

Walter Ehlers
im 27 . Lebensjahre.

Er fiel bei den Kämpfen im Westen für Füh¬
rer und Vaterland.

In unsagbarem Schmerz:

Ella Ehlers , geb . Kasten
Sophie Ehlers Wwc ., geb . Rose
Wilhelm Ehlers und Frau , geb . Büssenschütt
Karl Ehlers und Angehörige.

Bremen , den 27 . Mai 1949
Palmenstraße 19 Yorkstraße „99

S11S bl-

Heute erhielten wir die Nachricht , daß unser
Arbeit - kamerad , der

Neues rr ^ sn

dringt vis-

Gesrcite

Walter Ehlers
sür Führer und Vaterland im Kampfe für
Deutschlands Freiheit im Westen gefallen ist.
Er war stets ein strebsamer und fleißiger
Mitarbeiter , der sich auch durch sein kamerad¬
schaftliches Verhalten die Achtung aller Be¬
triebsangehörigen erworben hat.

z.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der Städtischen Werke

—Elettrizitiitswerk —
Bremen , den 6 , Juni 1949.

S » - >-

- ^ 1 Idrsn rusi

^ Zis uns.
cj .srr »-. - " -'

kssUOdsn

In treuer Pflichterfüllung sür Führer , Volk
und Vaterland verstarb an den Folgen einer
bei den schweren Kämpfen im Westen erlitte¬
nen Verwundung unser Eefolgschastsmitglied

Adolf Hilgers
im Alter von 27 Jahren.

Wir verlieren in ihm nach elfjähriger Zu¬
sammenarbeit einen tüchtigen und guten Ar-
beitskameradcn , dessen Andenken ' wir stets in
Ehren halten werden.

Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Firma ,

WUH. Koenenkamp

liSSKWMs'
actiärtt u rspsrlsrl

krsnr Ssrriek

Wer repariert
Radio?
Angebote

Holsteinerstr . 111

Kammerjäger
Kiehnc , Rui 83337
Schröders ! raße 13

Vertilgung von
lämti . Ungezieier
unter Garantie

Mbolenruk 80798

Me trotze ksmilitzg -!

VIL?O87

Heute morgen entschlief sankt und ruhig nach
längeren , schweren Leiden meine liebe , gute
Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Schwester , - Schwä-

. gerin und Tgnte

Johanne Grebe
Heb , Keitler

im 62 , Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Grebe
Karl Grebe und Frau,
Ilse , geb . Rudolph
I . Sicbcrs und Frau,
Hennh , geb . Grebe
Franz Dehne und Frau,
Frieda , geb , Grebe
Helmut , Rots und klein Jrmtraut
und Angehörige.

Bremen , 6 , Juni 1949 , Helgoland « Str , 19.
Ausbahrung im Bccrd .-Jnstitut Nordlicht,
H . Schoinaker , Wartburgstraße 39.
Die Traubrfcicr findet Sonnabend . 9 ' / - Nhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Win kaufen
sv ^ ie Dublee
unrl / îf- 5 ilbe^

VVir LinN «tonlckar kiir js «ks5 Eeoenm,
«tos uns -euer , ttouf onblstvp

Kleinen!  L Oo.

kouIsnLs, -. 30 Q - N.-VI- . Lv . c7 « 77«

LtsUSDMgsbots

Statt Karten
Heute entschliefsauf nach langer, schwe¬
rer Krankheit unsere liebe, herzensgute
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter,
Urgroßmutter, Schwester, Schwägerinund
Tante '

30 -mm Schütte Wm.
geb, Neuwirth

im 81. Lebensjahre.
'In tiefer Trauer:

Johann Meyer und Frau,
Hanni, geb. Schütte
Konrad Colbow und Frau,
Meta, geb. Schütte
Wilhelm Earlisch und Frau,
Lilly, geb. Schütte
Heinrich Schütte und Frau,
Hanni, geb. Niedseld
Konrad Colbow jun. und Frau,
Hilde, geb. Weber
Urenkel und alle Angehörigen.

Bremen, Mannheim, Hamburg,
den ä. Juni 1940
Rcntcrstraße 31 I.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee -Bo -Jn ., Gcr-
nnrnlastraße 56 .-
Tie Trancrjeier findet am Sonnabend , um
12jt Uhr . in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt . !

Am Mittwochabend, um 19 Uhr, ist meine
liebe Frau , unsere herzensgute Mutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Ida Kahrs
geb. Mose

nach langem, mit unendlich viel Geduld
getragenemLeiden, im Alter von öl Jah¬
ren heimgegangen.
In tiefem Schmerz:

Joh. Kahrs
Marianne Kahrs und Werner Kahrs
Frau Marie Mose Wwe.
Elfried« Eüldenbeck
und Angehörige.

Bremen, den 6. Juni 1940
'Kulbcrgcr Straße 17.
-Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Rnfbahrnng erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H . Dreher,  Lchnstedter - Str . 46.
Die Tranerseier ist,am Sonnabend , 10 llhr,
in der Kapelle des Bnntcntors -Fricdhoss.

Für sofort oder später

Verlrsulef(in)
für Herren - und Knabenbeklei¬
dung , ferner

Kontoristin
cvtl . Anfängerin.

^Idkeckt krüggemsim
Buntcntorsteinwcg
(Ecke Meherstraße)

Zmn sofortigen Antritt

Kontoristin
sür allgemeine Kontörarbeitcn
(keine Anfängerin ) gesucht.

veukcke
lkoklenksnclelsgezellrcksl!

l . ü «k« e » , L Lo.

Langenstraße 194.

Nach langer, schwerer mit großer Geduld
ertragener Krankheit entschlief heute früh
sanft meine liebe Frau , meine liebe
Mutter , Schwiegermutter, Großmutter
Schwester, Schwägerin und Tgnt-e '

Cmline BkiMmm
geb. Harms

im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hinrich Brinckmann
Ernst Brinckmannund Frau,
Anna, geb. Bergmann
und Angehörige.

'Bremen , den 6. Juni 1940
Psalzbnrger Straße 213.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät " , Hnmboldtstratze 199 , erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Tranerseier findet am Montag . 19 . Juni,
vormittags 1l Uhr , in der Sastedter Fricd-
Hoss -Kapelle statt.

Keieksstelle
sticht per sofort einige tüchtige
männliche und weibliche

küfokrLite
Ausführliche Angebote unter
A 6651 erbeten.

Für ruh . Haush . alt . leidender
Dame m . Pflegerin AllcinmäLchcn
ges . Kochk . wünschensw . Borst,
n . tcl . Verabred , u . 4 5117 od.
4 57 67 Eras -Moltc -Stratze 54.

Hcißmengil-
Gchiinn

zu sowrt gesucht
Reinhardt

Hankcnstr. l?

Gut erhaltcnki
Kindcrwagrn
zu Verkante»

K. Ölten- ,
Loritcdtcrftr.

kaum gctr..
Besicht, ab 1» Uhr
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srankrokch auf Las ernsteste sefSstrdel
Moskau . K. Ju >E

»!. ersten Nachrichten über die neue deutsche Osf-nNv. 'X»,
breiter6" "! werden in Moskau mit größter Aufmerksamkeit
dAu-mm-n. Die milltarrschen Beobachter der DlSiter Sn

ihrenK°mn'°ntar°n der Auffassung Ausdruck, daß durch
", neue deutfcheO„ens,ve die Lage Frankreichs und W
end--- d-r ,ranzÄ,,,chen Hauptstadtaus das ernsteste ge-

Mdet ist. Die Situation der sranzösischen Arme« ser äutzerst
Oberst PoV ? w schreibt in seinem Lagebericht im Ari,

Übergang über die Somme erzwungen
die - onze Nacht im Trommelfeuer— Panzer und Infanterie kicherten den Brückenkopf

sl - l.uclsncioch. §,,ch^ .

LilbotMliiDM
li»link»

VoklStig. kXftSSNlSIÜW

As petzs ksMslllmWivix?ori

blast.Lraenaia ^ vzesda , das twutsche-Oberkammando Hat
Mch der erfolgreichen Beendiguiix der , .Schlacht ,sim worden
Ieiu-n einzigen Tag verloren , 1ö Lage nach dem Dürchbrüch
,,r Kanalkuste, der die Nordgruppe -der -enMsch -fronzö isch-n

chmcc in die Vernichtung gctriebeu hat , trägt das deutsche
xbcrkvmmaudoden Angriff gegen Paris dar . si'- - ,

Tie Niederlage der alliierten Truppen , so stellt ./Krästnp
Ziest lest. versetzten dein gesamten VerteidigungsspstemHes.
Mlisch-iranzonschen Blockes einen außerordentlich schweren
-chlag. T, ° ungeheuren Verluste an Menschen und insbeson¬
dre an Diatcrial machte» große Anstrengungen von schien
Zomkreichs -und Englands nötig , um neue Truppen ' aiMu-
Mii . Die Eroberung und Besetzung der ganzen belgischen
Md nordfranzvstschcn Küste verleihe den deutschen Truppen
beiden nun bevorstehenden Operationen sowohl gegen ' Eng¬
land wie gegeu Frankreich ein ganz gewaltiges Uebergewi'cht.

Neue Botschafter knglands und srankretchs
Moskau , «liJuilft"

Wie amtlich verlautet , suchte der englisch« ' GeschäftstrLM/j'
, Wiök«». Nougetel, den Außenkommissar Molotow aus aind^

,Me mit. daß die englische Regierung beabsichtige, Wen His-
heiigenBotschnstcr in Moskau Seeds durch Sir ' Staftvrd
ssiipps zu ersetze», und zwar als gewöhnliche» Botschafter
ohne außerordentliche Funktion . Molotow teilte dem englischen
ßeMst-iträgcr mit , daß seitens der Moskauer -Regierung
kein- Einwände dagegen bestehen. Ferner erschiene her srän-
Ksche Ecschä'ststräger Pahart bei Molotow , um ihm mikzu- '
,eilen, daß die sranzösilckz« Regierung ihren bisherigen 'Bot-
sihelierin Moskau , Naggiar , durch Labonn « - zst ersitzen
«iiniche. Außenkommissar Molotow erklärte dem stäizzösWcn
geschäsisträgcr, er sehe keine Einwände dagegen.; '

das erste Urteil in der Mckmann-stMre
Stockholm, 6. Juni .

In dem sensationellen Sprengstoff - . und Sabptageptozcß
argen den englischen Agenten Rickmann und seine Helfers-
helier wurde am Mittsvoch vom Stockholmer Stadtgericht das
eiste Urteil verkündet .Der Mitangeklagte Harrt , Malter (All,'
bei als Vertreter seiner ausländischen Firma .tätig stt, wwrde

M Kronen Geldstrase verurteilt , da ihm .'der .Besitz' bau
rpiengstosten nachgewiesen werden konnte . Ricknignn hatte
bei ihm einen Koffer mit Sprengstosscn deponierst . Kill er-
lläric, über den Inhalt nicht unterrichtet gewesen,zw sein,

Verfassungsfeier in Vänemark
Kopenhagen , 6. Juni

Tcr dänische Rundfunk ' sandte am- Mittsvoch, dein LS. Jah-
miag des Inkrafttretens der Dprsassung von ISIS ein Fest-
biogtoiiim. Tabc ! sprach auch Staatsminister S t a il n i-n g.
kr schloß seine Rede mit dem Ausdruck feitier .Ueberzeugung,
datz das gute Bcrhältnis , in dem die dänische Nation zu 'An¬
deren Nationen und besonders ' zustder Mhe , Hie- ihr am tlach-
sten sci. Tänemarks Unabhängigkeit und . Integrität auch: in.
Zlilunst sichern werde. Er erinnerte "auch -an die gegenwärtige
Unterbrechung der .Verbindungen ..zimschen -dem . dänischen
Mutterland« und den entfernter liegetidist Teilen , don' Faköern
und Grönland mit dem Hinweis , daß diese beklagenswerte
Unterbrechungsicher nur eine vorübcrKchestd« sei. , . '

wie die flmsterdamer Veldfuden flohen
ÄmsterdaM, 6, Juni.

Tas „Natiogale Dagblad " schildert die Flucht der Amster¬
damer Geldjuden kurz vor der ' Kapitulation Hollands .. ;Der
Aavitändes Fischdampfers „Amstlftrom " , sei durch einen
holländischenMarineoffizier mit Waffengewalt gczwüMen
mrden, 80 Juden nach England zu bringen . Auch die Be¬
jahungen der Jjmuidener Fischdampser „ Oostzee", „Jsabell ",
LeptimeS" und „Maria ' seien gepreßt .fpvrden JuHens hol¬
ländische und englische Heercsangehörigpj nach England z»
bringen. Ueber das Schicksal dieser holländischen Fischer hat
«n bisher nichts gehört . -S ; . -

sie wollten nicht zur Schlachtbank . Mitte Mai knim .eL«,
loie erst setzt .bpkanns Toird . ..i» ^ SlsmW .̂ ^ tÜLmL «1«»^
me»stoßen, als sich indrfche-.TWppen, . dw 'Wr dreWKMWrng
»och best' Nipopnrfm?» ' AWWWeMIkAWWWhiiWM « ,Meqd
knichissungsbcfehlihre « englischen Ossizie« ! wrdersctzten. ;Zi,r
Silse gernsenc Earnisontrnppen erössneftn das Feuer und
lichicien ein Blutbad unter den indischen ^Truppen am

Vou IkrleLbdeiickter« urt » omksl 6
rck. S. Juni sk. « .>

stssb bis zur Somme vorgestoßen. Das jenseitige Ufer
vvb zieht sich als hohe Ebene weiter gen

auf Paris zu. Hier haben sich die Franzosen cin-
gemstct. Fest ausgebaute Jnfantcriestclluiigen . MG .-Ncstcr,
oatzinwr die Feuerstände der Artillerie . Jede Bodenfalte , jedes
MM -M ieder Weg und Steg . ist den Franzosen bekannt.
MwÄÄRÄ »cnug Feit gehabt , ihre Schuß-
enykrrMn 'geif zu berechnen und sich markante Punkte im Ge¬
lände als Hilsszicle auszusuchen.

Geschütze streuen das Ost-Ufer ab
i .bO Uhr ist der Angriff befohlen. Die französische Ar¬

tillerie streut mit Geschützen aller . Kalilwr das östliche User der
Somme ab. Die ganze Nacht hat es getrommelt . In unserem
Abschnitt wartn es mindestens ' vier oder snns Batterien , die
ohne Unterbrechung Granate auf Granate aus . den Rohren
tagten . Die eigene Artillerie erwiderte das Feuer , und am
Morgen dem Tage des Angrisss , merkten wir die Erlcichtc-

" " 2 geschossen hatte . Für uns stt die 'srän-
"! 4 ^ .. vvM>l5h>pcn gewesen.'. Dies« schwere.

«WkssskWM-WrMes ist ikbrigens die einzige, die' er zu elfter
A6WA «,BpHzjiHpng entwickelt,hat .und die unsere Soldaten
»M 'WHMsvnÄdWchSlt. als -, mi » lieb ist. - " .

Noch während der Nacht hatten Spähtrupps in unserem
Divlstonsabschnitt festgestellt, daß eine Brücke von den Fran¬
zosen nicht gesprengt , .worden war . Es war - ein« Eisenbahn-
brucko: die süzs. Panzer .,ungeeignet ist. Sofort schassten die
Pioniere dicke Bohlen herunter zum User der Somme . Nach
einigen Stunden harter Arbeit im nächtlichen:Artilleriebeschuß
war der Befehl ausgesührt , die Brücke ist für ' Panzer be¬
fahrbar . Außerdem liegen an der Uferböschung die Schlauch-
boote bereit , big Männer der Infanterie mit - Massen und
Multttiv » über diik Somme zu setzen.

Ständig spritzen Erdfontänen hoch
4.3Ü Uhr , Der Nngriss rollt an . Die Infanteristen springen

fts . vlst Schlauchboote. Schnell und gleichmäßig tauchen die
Paddel in' das Wasser, über dem noch der Morgennebel liegt.

.Auch über di« Eisenbahnbrücke gehen die Infanteristen vor,
um möglichst schnell das andere User zu erreichen. Immer
noch trommelt die französische Artillerie , iinmer noch hören

.Emte die Abschüsse. dxr eigenen Geschütze.
Mä/,stach Meilit der Feind gemerkt zn haben, daß wir an¬
greifen- '-Est . verstärkt -das Feuer seiner Batterien und ver¬
sucht, unseren Bormorsch durch einen Eisengürtel aufzu¬
halten . Bor uns in 'einem kleinen Wäldchen spritzen ununter¬
brochen die braunen Erdsontänen der Detonationen hoch.

,Föch« arHg, .breitet sich-die--Infanterie nach rechts und links
'vbt KV JäMsnßs - 'UNd UebebganMteNe aus . Die MG 's gehän

bNxiz„ Hie.,GrupPplt folgen -im^befohlenen Abstand . , .

Dieses Bild ist fast manövermäßig .. Nur das donnernde
Krachen der Granaten , das .Heulen nind die Staubsäulen vor
und zwischen uns beiveisen, daß wir nicht in Döberitz eine
Uebersetzübun^ machen. Unsere Soldaten sind ruhl §. Sie
haben in den drei Wochen des neuen Feldzngcs im Westen

jgelernt wie sie sich im seindlichen Aitilscriefeuer zu bcuchmcu
haben. Sie haben gemerkt, daß ihrg .Ausbildung die beste ist,
die es gibt : Sie haben es an den . eigenen He.rlvften und,,azi
dcnen des Feindks gesehen. ' '

Der Fächer imscrer Infanterie breitet sich immer weiter
au?. Für Eisenbahnbrückc rollen die Panzer , um ebenfalls
über die Somme zu setzen. Schon ist auf der anderen Seite
eine Abteilung Panzerjäger , die feindliche Panzereinbriichs-
versuch« verhindern wird . Während immer neue Kolonnen
über die Brücke ziehen, und sich auf der Somme ein reger
Fährbetrieb abspielt, erscheinen plötzlich'in 5W bis lllw Meter
Höhe vier französische Bomber , gefolgt von acht Jägern . Die
Maschinen kreisen über der Somme und suchen unsere Brücke.
Die Flak bellt dazwischen. Nun schrauben sie sich immer höher
und verschwinden. Doch dann find sie wieder da. Sie fliegen
aus die Brücke zu und werfen ihre Bomben . Nachdem die ersten
drei ihre Last abgeladen haben, suchen sie mit höchster Ge¬
schwindigkeit das Weite. Keine Bombe saß. Sie sielen in das
kleine Torf und rissen einige Häuser auLeimuider, .Nun setzt
der vierte zum Anfing an . Er wirft ebenfalls j--- vorbei . Doch
der Bursche ist zähe. Er geht noch einmal ist die Höhe-, jetzt,
schneidig zum zweiten Auslug an , löst die Bomben aus , doch
wieder vorbei.

Drüben schweigt Geschütz äuf Geschütz
Einige Minuten hat der Vormarsch über die Brücke gestockt,' .

genau solange, wie die feindlichen Flieger ihre Bomben
warfen . Doch nun rollen die Panzer an . fetzen über die Brücke
und klettern Has steile llfcr auf der westlichen Seite der
Somme hoch. Panzer auf Panzer folgen, sie überholen unsere
Vvraehcndc Infanterie und stellen sich' in einer Senke iveit
auscinanderliegend zum Angriff bereit ., Sie bilden zusammen
mit der Pak und der dahintcrliegcnden Ärtillcre den Stahl-
gürtel des Brückenkopfes, der nun gest in unserer Hand ist.
Immer noch dauert das Angrisfsdnell " an, , doch 'es wird zn
unseren Gunsten entschieden. Geschütz nach Geschihtz.rfällt bei
den ' Franzosen aus . Manche Batterie schcheihk! -sogar 'ganz . .
Wir wissen nicht, ob sie Stellungswechsel rückwärts »lachen.
Ein wenig erleichtert atmen wir aus, als wir sehen, daß
bereits unsere Geschütze über die Brücke ^geschoben, werden
.und wie sie knapp unter dem Hang der ' Böschung, in Stellung
gehen, um den weichenden Gegner weiter zurückzutreiben.

Uns allen ist dieser Uebcrgang über,die Somme in seiner
Schnelligkeit wie eine Selbstverständlichkeit gewesen. Wir sind
es gewohnt aus dem Feldzug in Polen , aus dem Feldzug In
Belgien und nun im Feldzug in Frankreich , die bcsohlcneii
Marschziele zu erreichen. Oft genug war es . der Fall , daß
unsere Panzerdivision weit, viel, viel weiter vorstieß, als es
Pas Tagesziel erforderte . .. .

kun «i um «lispelt
ventliiner kiienbaknunglück vor Bericht

G - nthin , 8 . Juni.

Bor der 8. Magdeburger Straskammer, die im Acnthiner
Amtsgerichtsgebiiude tagte, s- nd am Donnerstag die folgen¬
schwere Eiscnbahnkatastrophe, die sich am 22. Dezember V. J.
aus dem Bahnhof in Genthin ereignete und unsaglichcs Leid
über viele dcutichc Familien bracht-, ,br gerichtliches Nach¬
spiel. Wegen fahrläftiger Eisenbahnbetriebsgesahrdung, iahr-
-Wsiger Tötung und fahrlässiger Körperverletzung hatten sich
der U -ihrig- Sokomotivsührer Rudolf W-d-k,nd ° us Magde¬
burg der sä Jahre alte R-serv-lokomotivsiihr-r Nudos, N.
aus Magdeburg und der ögjiihrige Weichenwärter FriedrichS.
aus Genthin zu verantworten.

Die Hauptschuld an dem. furchtbaren Unglück- das 187 To-
desopser und 180 Verletzte sorderte , trifft nach den Ergebnistsn
dSr Voruntersuchung und der Beweisausnahme den ange¬
klagten Lokoinötivsührer Wedekind, der in überaus lei.chtserti-
'ger . Weise zunächst das . Halt zeigende Signal ^ i M
Bestick« überfahren , dann . die Nvtngnals des Schrankenwärters
und schließlich auch das auf Halt gebrachte Ein,ahrtngnal
vom ' Bahnhch Genthin . sowie die entsprechenden , in Warn-
stelluna stehenden Borsignale der Block Belicke und Genthrn
unbeachtet gelassen hatte . - -. r»-- «r»-

Das Gcrlcht bejahte die Schuldsrage hinsichtlich dieses An-
,-klagtcn und verurteilt - ihn unter Abwägung des Um-
stänves, daß er bisher ein tadelsreies Leben geführt, aber
andererseits ftn dem vorliegenden grobfahrlaistg gehandelt
hatte, zu drei Jahren Gefängnis . Der Reserbelokomoi,v,ührer
N. und der Angeklagte S . wurden sreigeGrochen.
"'stiJn der Urteilsbegründung hob der Vorsitzende hervor,
Süß die technischen Signaleinrichtungen der Reichsbakpi durch-

'afts - einwandfrei gearbeitet hätten und daß die Katastrophe
hauptsächlich aus das Verschulden des Angeklagten Wede-
kind. eines - bis dahin stets zuverlässigen Lokomotivführers,
zurückznsühren wäre.

Mi

Gut rasiert- gut gelaunt!

- Belange der Seeschiffatzr»
In einem Seeschisfahrtsamt zusammengesatzt

Berlin,  8 . Juni.
In Zuge der kürzlich gemeldeten organisalorischen Verände¬

rungen sind !m Reichsvcrlehrsministcrium die Belange der
Sceschissahrt in einem Seeschifsqhrtsamt zusammengefaßt
Worden. Mit seiner Leitung hat der Führer den Vizeadmiral
z. V. Wülsiflg von Titten unter gleichzeitiger Verleihung
der AiUtsbezeichnling Unterstaatssekrctär betraut.
' Diese zentrale , Itisammenfasiung ? soll die Bedeutung dieses

wichtigen Zweiges der deutschen Vcrkchrswirtschaft unter¬
streichen, seine Entwicklung fördern und eine organische Lö¬
sung der .Kukunstsaufgaben der deutschen Seeschiffahrt gewähr - ,
leisten, -Tsurch die Ernennung eines Admirals - zum . Unter -'
staatssekretär für die Seeschiffahrt , kommt die enge .Verbun¬
denheit der Kriegsmarine und Handelsschissahrt betont z»m
Ausdruck. Diese organisatorische Lösung sichert auch die Zu¬
sammenarbeit der Seeschiffahrt mit den übrigeiz Abteilungen
des Mcich'sverkehrsministeriums , insbesondere mit den die
Seehäfen und Scewasserstratzen und die Binnestschissahrt be¬
treuenden Stellen . . . „ /

Reichsvcrkchrsminister Dr . Dorpmüller führte Unterstaats¬
sekretär Vizeadmiral Wülsing von Titten am Donnerstag in
sein AuÄ '

7- : Dan ,pwkdi«ust» Mufta ^-Spra »4>s .imterbrochen -.--.»
'ftgäßigc '^ astchfeMMst 'MscheN Malta und EyrW
ist--unterbrochen , ' - » . "

Vier Goldbarren , im Werte von 38« MIkl. Dollar sind, aus
England stammend , in Ncwpork angekommen. Die Bank von
England wirb also nicht mehr als genügend sicher anges-lM.

Her sichrer verlieh erneut fünf Nitterkreuze
Verdiente BMere des llesres wurden vom sükrer ausgezeichnet

ftjzB
krallt^ .

-Vil.
K» >,.

Angrb.

Führerhauptquärtier,  8 . Jufti.
T» Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

«»i Lorschlag des Lbcrbcsehlshabers des Heeres, General-
»ittsi von Vraftchüsch an folgende Offiziere das Ritterkreuz
!>m Eiicrne» Kreuz verliehen : Oberst Freiherr von .Und z»

:L,u»!aiL-;x-r,ao,uvluL s-uu> .Nsi»quommop ' » s z »p)
bons Jordan,  Kommandeur eines «Jnfantepie -Negimeiitsj
A-ritieuinant Günther Schubert,  Kommandeur , eines
Fjanikrie-Vataillons ; Major Friedrich Filzrngeri  Kom-
mndcur einer Artillcricabteilung : Oberleutnant Längen¬
maß.  in einem Pionier -Bataillon . - l -
.Lbcrst von und zu G i l s a hat ' mit seinem Jnfänterle-
«ament bereits im polnischen Feldzug hervorragend ftapser
Nlämpit. Bei der großen Westossensive durchbrach das . R«m--
">s»i unter persönlichem Einsatz seines Kommandeurs eure
nichtigefeindliche Brückenkopsstellutftg. und überschritt dw
Kaa-, wobei es gelang durch schnellen, kühnen Vorstog "'die
blasige noch nicht gesprengte Brücke' des Abschnittes unver-
Mi in die Hund zu bekommen. . . : - . ,
. i-berst Hans Jordan  überwand mit seinem Regiment
w schwerem feindlichen Feuer , die -Maas und traf , selbst

weit vorn , dk " « forderlichen Maßnahmen für -die . -zart,nh-
rnng des MGrikses , die den Erfolg ' des Lagos bedeuteten.
Unter seiner kaltblütigen Führung nahm das Regiment Be¬
seitigungen, -' deren Ausschaltung für die Durch,ührung der
Gesamtoperation von -großer Bedeunng war, . .

Oberstleutnant Schubert  riß durch seinen persönlichen
tapferen Einsah sein Bataillon zu besonderen Leistungen mit,
wobei der Truppe trotz schwerer seindlicher Gegenwirkung der
entscheidende Uebergnng über die Maas gelang . Der pon
ihm erkämpfte Brückenkaps wurde unter feister, energischen
Führung gegen alle seindlichen Gegenangrl !-,! gehalten . . . .

Major Friedrich Filzinger  hat sich bei. der Abwehr
eines - Nngrisses schwerer feindlicher Panzer durch sein kalt-
blü1KÄ .-.W -chalte» .wnd seine, zweckmäßigen Mastnahmen be-
svnders 'MMzeichnetf so daß die ersolgreich« Abwehr wesent¬
lich seinem chErsöiftlchep Einsatz zuzuschreiben ist. .

SbeAentMnf '- Siitigen -sträß , ddsfest Tal bereits im
OKW.-Boricht vom 25. 5. erwähnt wurde , nahm an der
Spitze - seiner Pioniere ein nenzeitliches Fort " hei Manbcnge,
das einen Eckpfeiler dieser Festung bildet und den Weg sur
den entscheidenden Angriff sperrte.

Unterredung Ses Vme mit Varrö
R o.m , ?. Juni.

Mussolini hat am Donnerstag den . Reichsminister , für Land¬
wirtschaft und Ernährung R. Walter TärrS .nach dessen
Ankunft in Rom in Anwesenheit von Minister Tassinari
empfangen und mit ihm eine herzliche Unterppduch . gehabt.
— Anschließend hat Neichsmiaister Darre dem ' ftMenfschpst
Außenminister Grafen Ciano im Palazzo Chigi «inen Besuch
abgestattet . -

' ' .
wachsende Nervosität in Paris

Autobusse als Straßensperren
Genf, '7.' Juni.

Die Pariser Militärbehörden haben veranlaßt , datz in
breiten Straßen und aus Plätzen in Paris Autobusse und
Lastwagen qucrgestellt wurden , um Barrikaden , zz» schassen.

Neuer siiljsruj Negnauds
Genf,  7 > ^ uni..

ncrStägabend wieder cininab eine ' Rnndfnnkreos - gÄjalien.
"Te.r :' Währk>ch. kfagliche HistcMf ftiesrs KricasljeMZ ^.der den
völligen Bankerott seiner gesamlen Politik vor Anggn .stehst,
begann mit der vielsagenden Feststellung , datz er «„immer
schlechte Nachrichten" habe. Nach erneuten Beteuerungen,
daß die Lage „sehr ernst" sei, versuchte er sich hinter Gene¬
ral Weygand zn verschanzen, der angeblich seine Zftsricdcm
heit über die Art , wie die neue Schlacht begonnen habe, und
wie seine Befehle ausgeführt wurden , geäußert habe.4 Damit
dürste dann gleich der nächste Sündcnbock sür die neuen zu
erwartenden Niederlagen gefunden sein. i

Nicht recht verständlich ist es, weshalb Nchnaud -sich über
die angebliche BrutMtLi der deutschen Ossensiv« - aufregte,
denn unserer Ansicht nach war es diel brutaler, . Deutsch¬
land diesen Krieg ausziizwingcn und -das Reich durchftUvckade
vernichten zu wollen. Herr Reßnand irrt sich wcäst er be¬
hauptet , die Teutschen Per,' „ elften mit ihren Luftangriffen „die
Moral von Paris " zu brechen. Die Moral der Franzosen ist
uns völlig gleichgültig . Unser Ziel ist cs lediglich gewesen,
Flugplätze zu zerstören, und das ist auch in vollem Aus¬
maß gelungen.

Nchnaud kam dann auch wieder mit der alten Phrase.
Frankreich verteidige das Interesse aller Länder Europas . Die
Ruinen von Warschau , Rotterdam und die von Mein so¬
wie die Millionen von Flüchtlingen , ftcgsn ,das bestV--.Zcügnis
dafür ab, wie diese Verteidigung in Wahrheit " äüsskeht: Herr
N'ehmiuS sollte endlich - eingcstehen, baß-aftrtztfttjK'i Interessen
Europas , sondern die -der englischen und iran , ist scheu Plujo-
kratien gemeint sind. Den Schluß der Rundfunkrede Rey-
nauds bildete ein verzweifelter Appell an die sranzöfischc
Einigkeit . _ _ . st

Moskau -Reise des litauischen Ministerpräsidenten . Wie die
litauische Telegraphenagenjur meldet , begibt sich Mfnistcr-
prüsident McrkyS einer Einladung des Vorsitzenden hpr ' VoikF-i
kommissarc folgend, nach Moskau . ..,jstst

knimenschteMutter schlugi«ir Kind tot
i-g. Hamburg , 6. Juni.

Von dem Hanseatischen Sonderaericht in Hamburg wurde
Sine -bisher unbestrafte , aus Oberschleswn gebürtige Ehefrau,
die ihr kleines, dreijähriges Kind zu Tode geprügelt hatte,.
M acht Jahren Zuchthaus verurteilt . Damit wurde eine Tat
gesühnt , wie sie in dieser Furchtbarkeit selten ist. Die ent¬
menschte Mutter schlug bei den geringsten Anlässen auf ihr
vbreheliches Kind , das sie erst nach der .Sefrat zu . sich nahm.
in hemmungsloser Brutalität ein.. Kochlöffel und andere
Haushaltungsg 'egenständs dienten ihr als ->Erzishüngsinstrü-
inents ". Nach einem dieser Exzesse starb ihr das Kind unter
der Hand >v«g. '

BejSngnis sür sleischschiebungen
ki. Lübeck. 6. Juni.

Vor dem Schleswig -Holsteinischen Sondergericht in Lübeck
hatten sich 1V Personen wegen umfangreicher Fleischschiebun¬
gen' zu verantworten . Der Hauptangeklagte bezog von zwei
Schlächtermeistern sür insgesamt 2««g RM . Fleischwaren , die
er an Geschäftsfreunds in Hamburg verschob. Das -Urteil
lautete -für den Hauptangeilägten aus 3 Jahre Gesängnisx
Die beiden Schlächtermeister erhielten je 1 Jahr Eefängnis-
außerdem wurde ihnen die Ausübung des Gewerbes sür zwei
Jahre untersagt . Tie übrigen Angeklagten erhielten Geld«,
strafen bis zu '1588 RM.

Ss kinbruche zn neun Monaten
... " , rä . Stettin , 8. JUni.

Das Landgericht Stettin verurteilte den achtmal vorbe-
-sttasten Otto Müller als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
wegen Rücksälldiebstahls zu 15 Jahren Zuchthaus , zehn Jah¬
ren Ehrverlust und zur Sicherheitsverwahrung . Der Ange¬
klagte — ein ehemaliger Fürsorgszögling — hat innerhalb
von 9 Monaten 65 Einbrüche begangen . Neben Schmuck-
gegestständen, Uhren und Lebensmitteln sielen dem Verbrecher
11 888 RM . Bargeld in die Hände . Das erbeutete Geld ver¬
praßte er in Lokalen und aus Vergnügungsreisen . Zuletzt bs-
stahl er seinen eigenen Schwiegervater um 688 Mark.

verheerende Überschwemmungen in USfl.
New York,  6 . Juni.

Wie aus Linaha im Staate Nebraska gemeldet wird , füh¬
ren insolgc anhaltender Wolkenbriiche zahlreiche Flüsse und
Bäche Hochwasser, wodurch im Nordwestteil Nebraskas ver¬
heerende Ucbcrschwcmmungen verursacht wurden . Bis jetzt
wurden 13 Todesopfer gezählt . In zahlreichen Orten spülten
die Fluten Wohnhäuser und Eeschästsgebiiude fort.

Evakuicrüng von Ausländern in England . Das englische
Innenministerium hat einen Erlaß veröffentlicht , demzufolge
alls 'Ansländm , gleichIvelcher Nationalität , die in den Städten
der Sndasiküsie wohnen , nach Orten übersiedeln müssen, die
mindestens A5 Kilometer von der Küste entfernt sind, -

Sämtliche Kraftwagen in Frankreich beschlagnahmt . Das
sranzösische Ministerium sür össentliche Arbeiten teilt mit,.
daß - der Ecneralstab aus Grund des militärischen Bedarfs

'saMiticha . Kr 'astwagen in Frankreich beschlagnahme, und zwar
sowdlst die französischer als auch ausländischer Herkunft.

,Rotlausder Schweine muß unver-
!»!>lich meiner Abteilung V2, Poli-
'Mräüoüim, Ziinmer Nr . 129, an-
kk-eigi werden. Unterlassung wird
W dem Reichsoiehseuchengesetzmit
Eongnis oder weit Geldstrase bis
w ZM - RM. bestraft . Gegen den

der Tchlvcino gibt es eine
UoerläisigeSchutzimpsung.

8. igzg. Der Polizeipräsident.

Z 1 der Tritten Verordnung
Turchjührung und .Ergänzung

Driestaubengesetzcs, vom 22. Mai
bedari das Halten von Tauben

»lsti Arj der vorherigen Abmeldung
m der Lrtspolizeibehörde . Tie An-
"blounzder bei Inkrafttreten diejcr
snordmlnz vorhandenen Taubcn-
«llwNMnhat sofort zu ersolaen , in
-.«erneu. Stadt - und Landaebiet , bei
«einer Abteilung V, Pvlizeipräsi-
"UM. Zimmer 129. Vordrucke svn-
°en dort und in den Polizeidienst-
«enen in Empiang genommen wer-

Halter von Brieftauben und
^ummlcriauben. die von »nie bercit-

Genehmigung zum Halten d!e-
^uben erhalten haben , brauchen

«»e Anmcldnna aus Grund dieser
Zwnntmachnna nicht zn erstatten,

zemer Mpsdepflicht nicht näch-
"« « t. hat empjindliche Bestrasung
i« -rwarie'n.

Lrcmen. den 8. Juni 1918.
_Der Polizeipräsideitt.

^ « lcgungssach « Leest « .
«r-ir Grasschast Haha . Nr. 278
«.as Kulturamt in Derden/Aller

Regulierung der Ochtum
h^ . .nech!olgenden Beschluß eine

tzlmlegungsverfahren wegen Regulie¬
rung der Ochtum . an der Grsnzc
zwischen Preußen MmarkilNgKlrch-
wevhe. Leeste unks Brinküm ) und
Bremen ': (Gomarkuüg Arstcn und
Vorstadt äill linkch, Weseruler ) -
wird auf Grund dsW 7-1 der .Reich- -
umlcgungsord 'nun 'g, ' vom 16. Juni
1937 - RGBl . I S . 629 --- der Um-.
legungsbczirk derärt sestlie,-tzt. dap
er solgend« Grundstücke umfaßt:

Teil ^ mit rftnd 78,3 Iin
(Preußisches Gebiet ) :

1. Gemarkung Leeste:
Flur 1: Flurstücke 23, 24, 2o, r8,

3« 34. 37/15, 38/28,-48/21,
41/22, 4S/32, 44/33,. 58/1«
und 51/31; - .

Flur .2: Flurstücke U 2, 3, 4. o,

'-uguna angeordnet.
Derden. 24. Mai 1948.

. Beschluß
^r Umlegungssache Leeste.
Erasschaft Hotw Nr . 278 —

g li , 12, 47, 48, 49, . 58.
51, 52, 53, 69 und L4

Flur 3: Flurstücke 5,1«: .r , 8-
18 II . 99M ..1«M7, -1Mi^
und '129/o. ,11 stattn. -

Flur 4: Flurstück 118/188 halb ; .
Flur 25: Flurstück 95:
Gemarkung Brinkum: ^ ,

- Flur 1: Flurstücke 68, 89, ,6; , l.
77/1, 98/3, 99/3,. 1Ü8/.I--
181/1, 182/1, 183/5, 184/.,
185/5 I8S/5 und 107/86;

Flur 2: Flurstück« 2-18/3,grnH. - -
253/131.

3. Gemarkung Kirchw-tzhc:
F!nr -7: Flurstücke 44/1, 48/1, 4./I

und 68/29/
Teil l ! mit rund 34,4 In»

(Bremer Gebiet):
1, Gemarkung Arsten: . , „ ,,

Flur 4: -Flurstücke81. ^
Nu - M.  21n 21d W:

25^ 27. 28, .29, 3«, 31 und

2: Gemarkung » °<st- dt - m linken

- FluE 'Flurstücke
73, 88. 124. 12«. " 4 und

Flur 48̂ Flurstück« l . 5, 9. »826
382 8 und -385.

sichtDlaN ^tust einem Orange -Farb-
streifen eingesaßt.

Zugleich wird acmüß K 74 Abs. I
Zisf. 1 der Reich-umlegungsordnnng
die Tnrchsührimk ! der Nmlegung an¬
geordnet.

Gründe:
. Durch die Rcgnüernna der Ochtum
äüs der Grenze zwischen Preußen
Nnd-lDremen von Steck. 39 bis Stat.
98 -l- 85 aus etwa 5,165 kin Länge
sind von den -beiderseits angrenzen¬
den Grundstücken Flächen sür das
neue Ochtumbctt in Anspruch ge¬
nommen und auch streckenweisegrö!
ßere Trennstücke durch den neuen
Lchtumlaus von den Stammgrund-
ftücken abgeschnitten worden . Wäh¬
rend sich die Grundstücke der Anlie¬
ger !m allgemeinen nur in der Weise
' »rändert haben, daß sie teils wom

ten ' Ochtnmläus jetzt- zugeschüttete
-M -»erhalten . haben, teils zum

„PEr Mtrrmbctt Userstreisen her¬
gegeben haben, waren dort , wo die
Ochtnmschleife zwisclp-n den Bezirken
Leeste und Arsten bei - tat . 66 durch
einen Durchstich beseitigt wurde , grö¬
ßere Bcsitzverichiebungen nötig . Tie
nach. Turchiührung des Lchtum-
ansbaues erforderlich gewordene Ncli-
ftcrmesinng ist bereits ansgeiührt.
Dia .Beteiligten- haben. sich mit den
'Lenhveränderungen einverstanden
erklärt und nützen ihre Pläne , wie
sie insolge des Ochtumansbauer neu¬
gestaltet sind. bereits seit - langerer
Z«it Auch über die Entschädig,,ng ?-
H-gelnng ist Einigung in der Weise
erzielt , daß der Grundstückseigen¬
tümer für jeden am Land , den er
!ür die Ochtumregulierung abgeg.-ben
hät von dem Kreis Graischait Hoya
als Rechtsträger des OchtumaftSbaues
einen Betrag von 8,58 RM . , ,, er¬
halten hat , während er sür jeden
am Land , den er hinzubekommt, den
Betrag von 8,48 RM . an den Rechts¬
träger zu zahlen hat.

Um -inen Rechtszustand herzustA-
len der den durch den Ochtümausbau

qeschastenen -tastä ^ lichen ^ -Derhälk-KeMlnUsi efttsMchk. « schien-i lm Im

terefse einer möglichst, schnellen
grnndbuchlichen Regelung der Eigcn-
tnmsverändernNgen zweckmäßig, sür
die von Besitzverändcrungci , betroi-
senen Grundstücke ein berciiisachtc-
Umlcguiigsocrsahre, , nach Z 74 der
Rcichsilinlegiliigsordmlng durchzn-
führen , znmal dies sowohl von den
beteiligten Ernndeigeiitümetn . als
auch dem Rechtsträger des ' Ochtum
ausbaues n„d dem Land« Bremen
gewünscht wnrde .-

Ter Herr Obelprissident — Landes -,
kultiirabteiliing — in Hannover als
vbere llmlagüNissbehörd« hat daher
im Einvernehmen mit dem Olden-
burgischen Minister des Jftnern -
Ober« Umlegnngsbehörde —, der zu¬
gleich obere Umlegnngsbehörde sür
dirs Land Bremen ist. durch Erlaß
von, 19. Januar 1948 —-O. P . ' III.
1/5 (2) O. Nr . 8 L. K. 88.1. 8 . —
das Kiilturamt in Beiden gemäß A3
(2) RNO. als zuständige Nmlegungs-
bchürde bestimms und. mit der Dnrch-
sührung des. vereinfachte,, Umle
gungsversahrens nack> K-74 NNL . be
anstragt.

Ter Umlegungsbezirk war daher
wie gcsck>ehen, sestzustellen und die
Tiirchsührnng der Umlegüng anzu¬
ordnen , wobei bemerkt wird , daß die
Kosten des Verfahrens vom Krcis
Graischait Hvha als dem Rechtsträ¬
ger des Ochtumausbäues zu tragen
sind.

Tiefer Beschluß ist nicht anfechtbar.
Ter Vorsteher

'gez. Tr . Becker.
Vorstehender Beschluß wird aui

Ersuchen des Kiftturamtsvorstehers
in Verden/Aller mit ' dem Hinweis
össentlich bekanntgemacht, daß der
erwähnte Ucbersichtsplan von Sonn¬
abend, dem 8. Juni 1918, ab zwc,
Wochen lang sür die Beteiligten im
Tienstgebäude der Bremischen Kata-
stekverwaltu ng. Eeneral -Ludeniwrst-
Stroße Nr . 88/88, Zimmer 4, zur
Einsicht ösjenliegt.

Bremen , den 7, Juni 1948.,
Der Direktor per 7atasto«v«rwaltung.

Anordnung
über die Abgabe von Eiern
Aus den Abschnitt u . iür Eier)

der vom 3. bis 38. .6. 1918 gci--
tcndeii Neichseierkarte werden
in der Zeit vom 7. bis 88. 8.:
1948 süns Eier  ausgegeben . .

Versorgungsberechtigte . die die:
.Bestellscheine 4' nach dem 1. Juni .-
1948 bei ihrem Ei.nzelhghdser.
(Verteiler ) abgegeben halten-: hä - '
bei, keinen Anspruch, agf. Be-
lieserung mit Eiern . ' 1 -

Infolge verzögerter, . Anliefe¬
rung der Eier werden ' einige
Einzelhändler j (Verteiler ) noch
nicht am 7. 6. .1948 .mit .der
Ausgabe der Eier ' beginnen
können.

Bremen , den' 7.;.J „ ni 1948.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

Terminsbestimmungen in Zwangs¬
versteigerungen.

-sie solgcndcn, im bremisck̂ n Ge¬
biete belegen«,, Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer 'zur Zeit depEinf
tragung des Zwangsversteigerungs-
vermerks eingetragen waren , sollen
am

Dienstag , dem 38. Juli 1848, "
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, im
Gerichtshause, Zimmer 171, verstei¬
gert werden : - s -
1 Im Wege der Zwangsvollstreckung:
I. Bremen , Vorstadl st 58, Blalj

5l!7, Hansastratz« Nr . 58 und Er-
winstraße , des Bäckermeisters Otto
Richter in Bremeü , groß 181 gm.
bestehend au.s Gebäuderaun,
iWohn - u. Geschäitshaus - Bäcke¬
rei -), Dorhol und Lichthos. Steuer¬
licher Einkeilswept 1935: 24 88«..
Reickismark.- - Derfteigsvu-ngs
merk eingetragen am -27? Jfthsi

.1939. Bremen , den 3. Juni 1948.
, Zum Zwecke der Aushebung der

Gcmcinschast:
Bremen , Vorstadt st 58, Blatt
318, Nordstraße Nr . 211, „) des
Rechtsanwalts Tr . Adolf Wilhelm
Grass, l,) der Ehefrau des
VerlvaltungsinspcktorS Hermann
Louis Dicrks , Meta , geb. Tun,

- ckcr, beide in Bremen , in Erben-
igeincinschaft, groß 218 »m, be
stehend aus Gebäuderaiim (Wohn
nnd-:sNe!chästshaus ), Vorhos uns

-Hosraum . Steuerlicher Einheits¬
wert 1935: 28 288,— RM . Ver-
steigeriiiigsvermcrk eingetragen am
2Ä Dchench'er 1938.' 'Bremen , den
3.-, .Jirni -l9iO. j - . .

-Bvemerm- VirkstSSt st, 12, Band
XV , Blatt 1757. Mainstraße
Nr . 21, ,->) des Ncchtsanwalts
Dr . Adolf Wilhelm Grass, l,) der
Ehefrau des Vcrwaltungsinspek-
tors Hermann Louis Dicrks,
Meta , gcb. Tunilcr , beide in Bre¬
men, m Erbengemeinschaft , groß
148,5 qm , bestellend aus Gebäude-
raum (Wohnhalts ), Vorhos und
Hosraum . Steuerlicher Einheits
wert 1935: 13 288 — RM . Ver-
steigerungsverincrk eingetragen am

28. Dezember 1938. Bremen , den
3. Juni 1948.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
»weit sie-zur Zeit der Eintragung
>es Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch « nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gericht- Hause,
Zimmer Nr ' 65. spätestens aber im
Dersteigerungstsrmine . vor der Aus¬
sonderung zur Abgabe von Gebosgn,
anzumelden und . wenn der Gläubi¬
ger bzw. Antragsteller widerspricht
glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und ''ei der
Verteilung des Versteigerung -erlöses
dem Ansprüche des Gläubigers bzw,
den übrigen Rechten nachgesetzt
Zierden.

Wer ein Recht hat , das der Ver¬
steigerung des Grundstücks oder des
nach K 5o ZDG. mithastenden Zube¬
hörs entgegensteht , wird aufgefor¬
dert . vor der Erteilung des Zufch'a-
ges die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Derlahrens herbeizu-
lühren . widrigensalls - !ür das Recht
der Derfteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

0WmW»U « -Sö» lM ..WIR ". N« II
Einladung

zur
67. Hauptversammlung

am .PonnerZtaa . dem 11. Juli 1948, mittags 12 Uhr . im Geschästshause
der Gesellschaft In -Bremen , Langenstr . 98/99

Tagesordnung:
Vorlegung des Geschäftsberichtes und des Jahresabschlusses sür 1939
nebst Bericht , deß AMichtsrates . iur ru.w
Entlästung von Vorstand und Aussichtsrat.
Wahlen sin den Ausfichtsrat.
Wahl des Abschlußprüfers sür das Geschäftsjahr 1948.

' ^ .H.' n t erlegungs st eilen
gemäß § 18 des statuts und bei der Norddeutschen Kreditbank A G
Bremen ; der Teutschen Bank , Filiale Bremen : der Bremer Bank , Filiale
der Dresdner Bank . Bremen : der Commerzbank Aktiengesellschaft in
Bremen . Bremen : Bank der Teutschen Arbeit A. E .. NiedeAassung

sowie dem Banchaus P , Franz Neelmeyer L Co.. Bremen.
Mte .r . HiyterlKsungetgg : , 8.- Juli 1948.
BÄmeft : den Gi -Juni 194«. Der Vorstand.
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DLs We ^ yanri -L-Lme
Berteidigungsfront von tVN Kilometer Länge

' rä . Berlin . K. Juni.
Die sogenannte Wehgand -Linie , gegen die unsere Truppen

in breiter Front zum Angriff vorgegangen sind. ist eine
provisorische Verteidigungsstellung der zurückgeschlagenen
französischen Armee längs der Somme . Qis«. des Aisne -Oise-
Kanals und der Aisne bis Longwy. Sie ist etwa 408 Kilo-
meter laug und verlaust von der Kanalküste in südöstlicher
Richtung quer durch die Picavdie .nördlich der sranzösischen
Landschast France und Champagne und durchschneidet an
ihrem östlichen End« den Nordzipsel der Argonnen .'

Die Picardie , deren nördlich« Halste unsere Truppen mit
ihrer Hauptstadt Amiens beseht haben, ist ein - niedriges,
wasserarmes , mit einer sehr srnchtbaren Lchmschicht überzöge-
nes Kreiüeplateau . Tie Landschast ist eine der . blühendsten
ganz .Frankreichs und bildet in ihrer Struktur die breite
und offene Jugangspsorte zum Pariser Becken. Dieses durch
zahlreiche Straßen erschlossene Land wurde im Lause der
sranzösischen Geschichte ost umkämpft . Ein natürliches Hin¬
dernis sind die Snmpszonen der Flüsse, besonders der Somme
an dere.n beiden Seiten sich dünn mit Wald bestandene Mar¬
schen mit vielen Tümpeln und offenen Wasserstellen hinziehen.

Oisc-Tal — Aussallstor nach Süden
An einer für den Vormarsch strategisch bcdentsamen Stolle

südlich St . Ouentin stößt die Wehgand -Linie bei La Ferc
aus die Oise. Der Flußlaus durchstößt an dieser Stelle unge¬

fähr in Richtung auf Paris das stufenförmig gegliederte , nach
Norden ' steil abfallende Hügelgelände des Pariser Beckens
und ist das gegebene Einfallstor nach Süden . Die französische
Verteidigungslinie verläuft in ihrem weiteren Vertäu ? längs
der Oise, folgt dem Oiso-Aisne -Kanal und trifft dann auf
die Aisne . Die Aisne bildet die nördliche Grenze der ' fran¬
zösischenLandschast Champag .nc, die im Weltkrieg vier Jahre
hindurch Haüptkriegsschauplatz war . Typisch für diese Land¬
schast, in die unsere Truppen jetzt ihren Vormarsch tragen,
ist die wellige Oberfläche mit flachen, meist trockenen Tälern.
Der Ostteil ist niedcrschlagsreich, bewaldet urid erstreckt sich
bis zum Argonncrwald.

Französisches „Nuhrgcbict " in unserer Hand
Im Norden dieser Wehgand -Linie erstreckt sich das von

unseren Truppen besetzte „Ruhrgebiet " Frankreichs . Es ist

der wichtigste Industrie - und Bcrgbaubezirk des sappn -
des und in seinem Aussehen die typische moderne 2l" ^ uv -
landschast des Maschincnzcitalters . Seinen Ausstiegund l
Bedeutung verdankt es der Kohle des rheinisch-belgiMN >
bonbcckcns. Es weist, abgesehen von der Umgebung b"" ? ^
und dem Departement Rhone mit 353 Bewohner auf

. - - - - - - Frankreich- auruuavrarruoincler die größte Volksdichte ürw, --------.
Fördcrtürme , Hüttenwerke , riesige Schlackcnhalden>
Fabrikschornstcine der Schwerindustrie geben dieser «oo, ^
strialisiiorten Landschaft ihr Gepräge . Diese K̂ '^ Mssicn
die französische Kriegsindustrie ist dem Mud letzt vcriw^
und fest in unserer Hand . Nach der siegreichen u ^
der Flanderuschlacht geht der deutsche Angriff nyn. sw ,.
Gegner die erwünschte Atempause zur Verstärkung ^
Wehgand -Linie zu lassen, aus breiter Front °
weiter , mitten in das Herz Frankreichs.
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